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Ericeint tügli mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennements preis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 . 
Wierteliährlich 
0 Pf. frei ins Haus. 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,90 Mk. pro Quartal, a 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 62 Pi. 
Syrechſtunden der Redaktion 
‚ 1-13 Ubr Vorm. 
netterhagergafie Nr. 4, 


XX. Jahrgang. 
Vertagung des Reichstages. 

f Eben find die Pforten des preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſes in Folge Beſchluſſes des Minifter- 
raths en worden und nur der Reichs- 
tag übte noch ſeine geſetzgeberiſche Thätigkeit 
aus. Der Seniorenconvent, dem die FJeſtſetzung 
des Arbeitsprogramms obliegt, beſchloß ſogar 
noch in einer dieſer Tage abgehaltenen Sitzung, 
daß gewiſſe Vorlagen noch vor dem Pfingſtfeſte 
erledigt werden, im übrigen aber die Sitzungen 
am 4. Juni wieder aufgenommen werden jollten. 
Da überraſchte geſtern Nachmittag das folgende 
Telegramm: 

Berlin, 9. Mal. dem Reichstage ging ein 
Schreiben des Reichskanzlers zu mit dem An- 
trage, der Vertagung des Reichstages bis zum 
26. November zuzuſtimmen. 

In Folge deſſen iſt der Seniorenconvent heute 
nochmals zuſammengetreten. Ueber die gefaßten 
Beſchlüſſe wird gemeldet: 

Während der heutigen Plenarſitzung des Reichs⸗ 
tags tagte der Geniorenconvent, um ſich über 
den Antrag des Reichskamlers ſchlüſſig zu machen, 
den Reichstag nächſten Dienstag, den 14. Mai, 
zu vertagen und zwar bis zum 26. November. 
Der Geniorenconvent erklärte ſich damit einver- 
ftanden. Vorher ſollen noch erledigt werden: 
Der heute eingegangene Geſetzentwurf betreffend 
die Verlängerung des Handelsproviſoriums 
mit England bis zum 31. Dezember 1903, das 
Branntweinſteuernothgeſetz mit einer einjährigen 
Dauer, die Gewerbegerichtsnovelle und der 
Diätenantrag, erledigt ſoll auch noch werden der 
in Folge des Privatverſicherungsgeſetzes 8 
wendig gewordene Nachtragsetat. Das erwähnte 
Nothgeſetz iſt erforderlich wegen der ſonſt mit 
Ende September eintretenden Außerkraftſetzung 

der Brennſteuer. Dagegen bleiben unerledigt: 
die Seemannsordnung, die  Girandungs- 
orbnung, die oſtafrikaniſche Bahn, das Süßſſtoff⸗ 
gefetz, die Schaumweinſteuer und der Toleranz- 
antrag. 

heber die heutige Sitzung des Reichstages iſt 
zu berichten: 

der Reichstag trat heute in die zweite Be- 
rathung der Anträge betreffend Abänderung des 
Gewerbegerichtsgeſezes ein, wobei er faſt 
3 den Beſchlüſſen der Commiſſion 


ommiff b 
Beftimmungen in $ 79a und 80, wonach ent- 
weder durch Ortsſtatut oder durch die Landes. 
centralbehörde dem Gewerbegerichtsvorſitzenden 
auch die Entſcheidung über Streitigkeiten zwiſchen 
Geſinde und Dienſtherrſchaft übertragen werden 
kann. Morgen ſoll die Berathung fortgeſetzt 
werden; außerdem ſteht die dritte Leſung des 
Diätenantrages auf der Tagesordnung. 

In der geſtrigen Debatte des Reichstages über die 
auweſenheitsgelder hat Abg. v. Levehom ſich all ⸗ 
gemeinen Anſpruch auf Dank dafür erworben, daß er 
ſeinen hochgeachteten Namen und ſeine Präſidiglerfahrung 
dafür einſetzte, dieſe Agitation nach ihrem wirklichen 
Werthe zu bezeichnen und dem Kinde aus der wilden Ehe 
zwifchen der Socialdemokratie und dem Centrum, an 
deſſen Vaterſchaft auch die Nationalliberalen ihren An- 
theil beanfpruchen, den Ka re Namen zu geben. Auch 
Graf Arnim vertrat in w rdiger Weiſe den Stand- 
punkt einer von der conſervativen Staatsauffaſſung 
getragenen Partei. Die Anweſenheitsgelder mit 
geheimem Stimmrecht ſind mit der conſer⸗ 
vativen Staatsanſchauung nicht vereinbar und der 


freiconſervative Abg. Arendt wird vielleicht dieſe 


Brücke benutzen, um einen Anſchluß nach links hin zu 


u Glace verboten.) 
Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland, 
190 (Fortſetzung.) 
1 Er lachte bitter auf. „Wirklich? — Ahnungs- 
voller Engel du! Hm, — — Können Sie ſich das 
vorſtellen, Giſela, daß man ein Weib aus heißer 
Liebe heirathet, 10 Jahre lang mit dieſem Weibe 
lebt, ohne ernſte Zwiſte, heftige Stürme, daß man 
dieſer Frau eigentlich nichts Ernſthaftes vorzu- 
werfen hat — und doch, da ſie nun geſtorben ift, 
ſie noch nie eine Stunde ins Leben zurückgewünſcht 
hat? Miſerabel, nicht?“ : 

„Ja, das ift freilich — wie kam es denn, daß 
ſich die Liebe — daß ſich das alles ſo verändern 
konnte?” fragte fie zaghaft. 

„Wie? — Za, wie? — — Gehen Sie, ich habe 

bis jetzt noch mit keinem Menſchen ganz oſſen 
über meine Ehe geſprochen. Die Ehe iſt ein zu 
intimes Verhältniß, welches die beiden Menſchen 
jo abſolut allein angeht” — 

„Aber“, unterbrach fie ihn, „wenn es gegen 
Ihre Grundſätze iſt, weshalb“ — ö 

„ach was, Grundſätze. Das iſt alles Gefühls- 
ſache. Und Ihnen gegenüber — ich will, daß Sie 
mich fo genau kennen ſollen, wie ein Menſch den 
anderen überhaupt kennen kann.“ und nun 
entrollte er genau daſſelbe Bild der ſeligen Mimi, 
wie Giſela es ſich immer in ihrer Phantaſie aus- 
gemalt hatte, das tnpijhe Bild des inferioren 
Meibes, des zweiten Nang-Menſchen, kleinlich, 
beſchränkt, aber alltagsſchlau, correct, gemifien- 
haft den äußeren Anforderungen des Lebens 
gegenüber, dabei blind und taub gegen die Forbe⸗ 
rungen ſeeliſcher Pflicht, perzensiactios und 

emüth⸗plump, pedantiſch und ſelbſtgeſällig. Er 
uchte, mild abzutönen. Und doch brach hier und 

A da ein tief eingefreſſener Grimm hervor. Er 
f mußte viel gelitten haben durch das Weibchen 
mit cem blonden Puppenkopf! 

„Die Natur iſt hinterliſtig“, ſagte er, trübe 
üchelnd, „da ſlattet ſie jo ein Weſen mit allem 


Organ für Jedermann aus dem 


den mengen Abmeidhungen de. 
on neueingefügten 


Sonnabend, 11, Mai. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Privatleute auf 70 Jahre verpachtet. Der Erb- 
zins pro Quadratmeter beträgt 10 Pf. und, wenn 
ein Straßenausbau hinzukommt, 15 Pf. Der Er- 
werb des Landes macht alſo gar keine finanziellen 
Schwierigkeiten. Die Amortiſation läßt ſich in 
68 Jahren oder in noch etwas kürzerer Zeit 
bequem durchführen, und die Stadt vergütet, jo- 
bald die 70 Jahre abgelaufen ſind, ein Viertel 
des Werthes des Kauſes, das noch auf dem 
Platze ſteht. Die bisher eingeleiteten Derhand- 
lungen zur Bebauung des in Erbbau gegebenen 
Terrains ſind günſtig verlaufen, ſo daß die 
Stadtverwaltung zu Kalle hofft, durch ihre Maß⸗ 
regel der Wohnungsnoth vorgebeugt zu haben. 


Die Unruhen in Spanien 

nehmen wieder einen ernſteren Charakter an. 
Am ſtärkſten iſt die Bewegung, die auch diesmal 
wieder von den Carliſten eifrig geſchürt wird, 
18 Barcelona. Die hierauf bezüglichen Meldungen 
auten: 

Madrid, 9. Mai. Barcelona iſt militäriſch 
beſetzt. Die dortigen Truppen beſtehen aus zehn 
Bataillonen, zehn Schwadronen und acht 
Batterien, zuſammen 6000 Mann. Die Beſatzungen 
von Gerona und Lerida wurden mit heran- 


finden. Von Oertel nehmen wir an, daß er froh 
war, einen Grund zu haben, gegen den Antrag zu 
ſtimmen, für den er ſich im Gegenſath zur Haltung der 
Landwirthſchaft übereilt feftgelegt hatte. Zwiſchen den 
Confervativen und den Diäten iſt das Tiſchtuch zer ⸗ 
ſchnitten. 

Dem Dernehmen nach wird der Reichskanzler 
Graf Bülow die Mitglieder des Reichstages am 
letzten Tage noch zu einem parlamentariſchen 
Abend zu ſich einladen. 


Politiſche Tagesſchau. 


5 Danzig, 10. Mai. 
Zur Oſtmarkenpolitik. 


Berlin, 10. Mai. Die „Tägl. Rundſch.“ bringt 
einen Leitartikel, worin fie ausführt, daß der 
Er-Finanzminifter v. Miquel in der Oftmarken- 
politik über ſchöne Worte, billiges Berſtändniß, 
klingende Berſprechungen ſelten hinausgekommen 
iſt. Don ſchönen Worten können die Oftmarken 
weder gefunden noch leben. Mit geiſtiger Hebung, 
dem Bau von Theatern und Bibliotheken, wie 
es in Poſen verſucht wurde, ſei wenig gethan. 
Die Rettung könne nur eine wirthſchaft⸗ 
liche ſein und müſſe ſich in zwei Richtungen 


bethätigen: lanmäßige Schaffun eines | gezogen. Die Streitkräfte find in drei Truppen- 
9 ee ee kr azuprialift körper vertheilt unter dem Befehl der Generale 
ung. der Artikel weiſt dann darauf Goler, Borbon und Lopez. Zur raſcheren Ver- 


bindung mit dem Generalcapitän von- Barce- 
lona will der Ae Menler einen 
directen Draht zwiſchen ſeinem Miniſterium 
und dem Barcelonger Capitanat ſpannen laſſen. 
Die Anſtifter der Unruhen ſollen ſtandrechtlickh 
gerichtet werden. Alle ausländiſchen Anarchiſten 
werden über die Grenze geſchafft. So viel man 
vernimmt, find. viele Todte und Verwundete bei 
den letzten Zuſammenſtößen auf dem Platze ge- 
blieben. Ueber 500 Perſonen wurden verhaftet, 


hin, was bisher der Oberpräſident v. Goßler, 
der einen weiten ſtaatsmänniſchen Blick habe, 
und der Generaldirector Marx geihan haben und 
fährt dann fort: . 

Die Berliner Regierung hat bis ſietzt abjeits 
geſtanden. Sollte nicht Graf Bülow dem hier 
zu ſchaffenden Culturwerk ſeine Aufmerkjamkeit 
zuwenden und hier die innerpolitiſche Culturthat 
leiften wollen, die ihm auf anderem Gebiete durch 


die Ablehnung der nalvorlage zu t 
verſagt a 111 e will re etwa 30 wurden auf das Panzerſchiff „Pelayo“ 
unſer Kaiſer, der fo gerne bei feinen geſchafft. In den Straßen Barcelonas erſchallt 


vielfach der Ruf „Nieder mit Spanien!“ Die 
Regierung iſt entſchloſſen, dieſen ſeparatiſtiſchen 
Anlauf mit aller Energie lahm zu legen. Die 
Drahtverbindung mit Catalonien iſt ganz unter- 
brochen, was zu den unheimlichſten Gerüchten 
Anlaß giebt. Sämmtliche Fabriken und Werk- 
ſtätten haben die Arbeit eingeſtellt, und zwar 
meiſt unfreiwillig. Truppen bewachen die großen 
Jabriken, um Unruhen vorzubeugen. Sud 
Telegraphiſch wird noch berichtet: 

Gerona, 10. Mai. (Tel.) Die Gendarmerie be- 
ſchlagnahmte bei Ripoll 118 Graßgewehre, 18 
Bajonnete und 10 000 Stück Patronen. Wie ver- 
lautet, hängt dieſer Fund mit der letzten carliſti⸗ 
ſchen Bewegung zuſammen. 


Vom Boerenhriege. 6 
die jüngften Berichte, die den in Holland 
weilenden Boeren vom Kriegsſchauplatze zuge- 
gangen ſind, melden die Neorganiſation der 
Armee Dewets. Zunächſt erließ er einen Tages- 
befehl, der die militäriſche Disciplin in feinem 
Lager verſchärft, neue Offiziere ernennt und die 
Todesſtrafe über alle Bürger verhängt, die ohne 
einen förmlichen Befehl des Obercommandanten 
die Flucht ergreifen. 

Botha und Viljoen haben ihre Commandos 
vereinigt und haben alsbald einen Angriff auf 
das ihnen gegenüberſtehende dengliſche Lager 
unternommen, allerdings ohne Erfolg. Es wird 
darüber telegraphirt: 

Pretoria, 9. Mai. (Tel.) General Beatrons Lager 


Langfuhrer Yufaren weilt, einmal hinüberreiten 
zur todten Weichſel und dort mit eigenen Augen 
beſichtigen, wie ſich hier Werke erheben, die 
Jeſtungen des Deutſchthums werden können? 
Wenn dann Excellenz v. Goßler oder General- 
Director Marx die Führung übernehmen dürften, 
b wird der Kaiſer alsbald zu der Ueberzeugung 
ommen, daß hier neues verheißendes Leben 
:imt, daß die Zukunft winkt und daß dem 
gierungswort von der Hebung des dſtens 
die That folgen müſſe. f 
Wohnungsnoth und Tuberculoſe-Bekämpfung. 


Aus dem ſoeben vom Generalſecretär des 
Gentralcomites zur Errichtung von Keilſtätten 
für Lungenkranke, Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz, 
herausgegebenen Bericht über die am 23. März 
dieſes Jahres abgehaltene Jahresverſammlung 
des Centralcomites verdienen beſonders der 
Vortrag des Landraths Dr. Heydmüller-Cüden⸗ 
ſcheid über die Bekämpfung der Tuberculoſe 
durch Wohnungsfürſorge und die ſich daran an- 
knüpfenden Ausführungen des Stadtraths Putter- 
Kalle weiteres Intereſſe. Ferr Putter berichtete 
nämlich, daß die Stadt Kalle zur Beſeitigung der 
Wohnungsnoth ein Terrain in Erbbau her- 
gegeben hat. Es iſt dies unſeres Wiſſens das 
erſte Beiſpiel einer ſtädtiſchen Derwaltung, die 
mit dem durch das Bürgerliche Geſetzbuch ein- 
geführten Erbbau praktiſche Derſuche macht. Das 
von der Stadt Kalle abgetretene ziemlich umfang- 
reiche Terrain iſt an Baugeſellſchaften und an 
Et DENIED d TEE ESTEESI TEE. FASERN N 


— — 


— Das Schlimmſte aber“ — er ſprach zögernd 
und leiſe — „das hat ſie mir angethan in ihrer 
allerletzten Stunde“ — 


„In der Todesſtunde — das Schlimmſte?“ 


„Ja. Schrecklich war es, wie fie da lag, zer⸗ 
riſſen, zerwühlt von grauſamen Schmerzen, eis- 
kalten Schweiß auf der Stirn, die Lippen zer- 
ſprungen von dörrender Ziebergluth, aufgeregt 
bis zum Wahnſinn und doch nicht beſinnungslos 
— unaufhörlich arbeitete das arme, ſchwache 
Gehirnchen, gefoltert von Todesangſt, und jhlim- 
mer faſt noch als die Todesangſt war dieſe 
wüthende Angſt, mich zu verlieren, dieſer Geiz 
der Liebe. Stunden lang zermarterte ſie ſich mit 
dem Gedanken an die Frau, die ihre Stelle 
einnehmen, ihren Mann beſitzen, ihr armes 
Kind mißhandeln würde. Bergebens all 
meine Beſchwichtigungen, Betheuerungen. „Ich 
glaube dir nicht. Wenn ich todt bin, iſt alles 
vergeifen. Lieben wirft du, du kannſt ja nicht 
anders. Aber heirathen ſollſt du nicht wieder, 
hörſt du? Meinen Namen ſoll die andere nicht 
tragen, mein Kind ſoll ſie nicht beſitzen. Kannſt 
du mir dein Ehrenwort darauf geben? Siehſt 
du, ſiehſt du wohl, du kannſt es nicht.“ Und ich 
gab mein Ehrenwort. Aber nicht ihr allein. 
Ihre wahnſinnige Eiferſucht begnügte ſich damit 
nicht. „Einer Frau gegenüber — das bindet 
Euch nicht. Kannſt du dein Ehrenwort auch 
meinem Bater geben?“ Der unglückliche alte 
Mann warf mir einen flehenden Blick zu. Die 
einzige Tochter war ſein Abgott geweſen. und 
ich gehorchte. da wurde ſie ruhiger. Ihre letzte 
Geiſteskraft hatte ſich erſchöpft in dieſer Noth- 
züchtigung. Und nun = —“ 

„Daß ſo etwas bindet!“ rief Giſela empört. 
„Das iſt ja Gewalt! O Gott, wie kann eine Frau 
ſich ſo erniedrigen, Treue durch Gewalt erzwingen 
zu wollen! Nun und Sie?“ 

„Damals ahnte ich die Größe meines Opfers 
noch nicht“, ſagte er, und durch ſeine Stimme 
klang eine verhaltene, ftarke Erregung; „nun 
weiß ich, daß ich den Frieden ihrer Ster beſtunde 
ſehr, ſehr theuer erkauft habe.“ 


erdenklichen Liebrei aus; — denn weiblichen 
Liebreiz beſaß Mimi, nicht wahr?“ 

Giſela nickte ſtumm. Wozu ihm ſagen, daß ihr 
Mimis Keußeres als das ganz paſſende Gehäuſe 
für ihr banales Seelchen erſchienen war? — — 
„Wir werden bezwungen durch den ſinnlichen 
Reiz, wir duſeln eine Weile jo hin in ſüßzer 
Wonne — — und dann, — dann kommt das 
katzenjämmerliche Erwachen. dann merken wir 
erſt, daß das Weſen neben uns eine andere 
Sprache ſpricht, in einer anderen Welt lebt. — 
Kleinigkeiten, freilich. Alles nur Kleinigkeiten. 
Aber die vergiften das Leben. — — Man hat 
etwas Hohes, Schönes erfahren, kommt heim zur 
Gefährün, durchglüht von geiſtigen Freuden- 
flammen, die Seele mit ihren Grundtiefen auf- 
gerüttelt, — — da heißts: „Aber Schatz, du 
bift ja heute fo aufgeregt. Du haft gewiß einen 
FZcühfhoppen gemacht?“ — — Oder man iſt 
nachdenklich, quält ſich mit irgend einer bangen 
Frage, brütet über einem RNäthſel, ſucht Ruhe, 
Inſichſelbſtverſenknung; — da heikts: „Aber 
Männe, jo verftimmt? Und wo ich ohnehin fo 
viel Noth habe, Denke dir nur dieſe Guſte“ — 
— und vor unferen brennerden Augen, die ſo 
gerne nach innen ſchauen möchten, wird der 
ganze eklige Tumpenſack der Mädchen-Nöthe und 
Haushalts-Widerwärtigkeiten ausgeleert — — 
bis man ſchließlich wirklich verſtimmt wird, hart, 
ungerecht gegen das arme Weſen, das doch im 
Grunde nichts für ſeine Natur kann. — — Und 
wenn die trüben Stunden kommen, Zweifel und 
Seelenpein wenn man hungert nach Der- 
ſtändniß, nach einem guten erlöſenden Wort — 
— Aber nichts, nichts, als irgend eine banale 
moraliſche Zurechtweiſung! Man iſt allein, 
grenzenlos allein! — — Und dieſe gräßlichen. 
kleinlichen Eiſerſuchtsſcenen — — oh! Schließlich 
begeht man wirklich eine dumme Sünde, bloß, 
um durch das Schuldbewußtſein feine Wider⸗ 
ſtandskraft zu ſtählen. 

„Ich würde eine ſolche Ehe nicht zehn Jahre 
lang ertragen haben“, meinte Giſela. 

„Und wenn das arme Geſchöpf Sie doch liebt 
i lebt mit einer zähen, unausronbaren Liebe? 


— — — — — 


olke. 


und e nothwendigen Gelder aus- 
geworfen wer 


ſchirm nach. 


1901 


Inſeraten ⸗Aunahme 
Retter hagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur Ems 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 


wurde von Biljoen mit 500 Boeren angegriffen. 
Als dieſe auf Schußweite herangekommen waren, 
wurden ſie von den engliſchen Pompom- und 
Maximgeſchützen zum Rückzug gezwungen, wobei 
ſie ſechs Todte verloren. Die Engländer nahmen 
die Verfolgung auf und zwangen die Boeren, 
ihren ganzen Troß im Stich zu laſſen, welcher 
darauf erbeutet wurde. Das Fort Klipdam, der 
Wohnplatz des eingeborenen Commiſſars Capitän 
Dahl, wurde von Oberſt Greenfeld angegriffen 
und nach hartem Kampf, bei welchem neun 
Boeren fielen, eingenommen. Die Engländer 
machten 45 Gefangene und erbeuteten einen 
Poſten Munition. : 

Weiter wird aus Klerksdorp gemeldet, daß 
Hartebeſtfontein nunmehr zerſtörk werden wird. 
Steijn und dewet ſollen ſich im Weſten Trans- 
vaals befinden. 

Aus der Capceolonie wird berichtet: Am 
Baviganskloof-Fluß kam es geſtern zu einem 
Kampf zwiſchen dem Boerencommando unter 
Scheepers und Colonialtruppen. Erſteres wurde 
wiederum zurückgeworfen. 5 

Graafreinet, 9. Mai. (Tel.) Ein Ladeninhaber 
in Pearſto, welcher angeklagt war, bei der Be- 
ſetzung Pearſtons durch Kruizinger Streitkräfte 
für die Boeren geworben zu haben, wurde vom 
Kriegsgericht zu zehn Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

London, 10. Mai. (Tel.) Lord Kitchener meldet: 
18 Escadrons Jeomanry haben ſich zur Rückkehr 
nach England eingeſchifft. 


* 

London, 10. Mai. (Tel.) In der geſtrigen 
Sitzung des Entihädigungs - Comités erklärte 
der deutſche Vertreter, er habe ſtrenge Inſtruc⸗ 
tionen von ſeiner Regierung, darauf zu beſtehen, 
daß er als Vertreter der deutſchen Regierung 
und nicht bloß als Anwalt der Klageführenden 
anerkannt werde. die Forderungen derſelben 
ſeien im Namen der deutſchen Regierung erhoben 
worden. Seine Regierung könne ihre Anſicht 
nicht aufgeben, der zufolge ſie einer mündlichen 
Beweisaufnahme ſich widerſetze, aber er habe an 
die Anſpruch erhebenden Perſonen in Deutſchland 
ein Rundſchrelben geſandt, in welchem er darauf 
hingewieſen habe, daß ihr Erſcheinen vor der 
Commiſſion wünſchenswerth ſei. Er bitte nun die 
Commiſſion, die Arbeit dadurch zu erleichtern, daß 
längere und häufigere Sitzungen anberaumtwerden, 


0 en. Der Präſtdent der Commiſſion 
erwiderte, die Stellung der Commiſſion ſei einfach 
die, daß ſie zwiſchen den einzelnen Regierungen 
zu vermitteln habe, und wenn auch keine ſtarren 
und ſtrengen Regeln aufgeſtellt ſeien, ſo ſel es 
doch wünſchenswerth, daß die Anſpruch Er⸗ 
hebenden vor der Commiſſion erſcheinen. Die. 
Nathſamkeit dieſes Erſcheinens gehe aus dem 
Umſtand hervor, daß nach zweitägigen Sitzungen 
ein Mann, welcher Holländer. ſein wollte, als 
Burgher aus Transvaal befunden worden ſei, 
deſſen Anſprüche unzuläſſig ſeien. Die Sache gehe 
die engliſchen Steuerzahler an, welche zu zahlen 
hätten. Der Dertreter des engliſchen Kriegsamts 
ſtimmte den Forderungen des deutſchen und des 
holländiſchen Vertreters zu, daß fie ihre betreffen- 
den Regierungen repräſentirten, er ſelbſt vertrete 
die engliſche Regierung. 


Aus Oſtaſien 
liegt heute nur wenig Nachrichtenmaterial vor. 
Der amerikaniſche Bevollmächtigte in Erin hat 


e a — K 

Mit einem langen, ſchmerzuchen Bum juy ec 
We an. Sie verſtand. 

nd fein Schmerz weckte in ihrer Seele ein 
hohen, feſtlichen Jubelton. e > 

Die Sonne höchſten Menſchenglückes ging auf 
in ihrem Kerzen. Als ob eine klare, 3itternde 
Lichtfluth ihr Inneres durchſtrömte, es erleuchtend 
vor ſich ſelbſt. Nun wußte ſie, was ihres Lebens 
heimlicher, ihr ſelbſt nicht zur Erkenntniß ge- 
kommener Mittelpunkt geweſen war ſeit langer, 
langer Zeit. Das, was fie ſorglich umhüllt, mit 
fremden Namen umhleidet, in harten Geelen- 
kämpfen zurückgedrängt hatte, nun quoll es her- 
vor mit elementarer Gewalt, nun leuchtete es hell 
auf in ſiegender Flammengluth. 

Fejt prefte ſie die Hand gegen ihr hoch klopfendes 
Herz. Dann neigte fie ſich über das bleiche, er- 
regte Gefiht des Mannes. „Iſt das wahr? Iſt 
das wirklich wahr?“ flüſterte fie kaum hörbar. 
Da riß er fie heftig an ſich. „d du — du Güfte, 
Einzige!“ ; 
Wenige Secunden lang fühlte fie feine brennen- 
den Lippen auf den ihren. Dann ſchob er fie 
von ſich und ſprang auf. „Komm — kommen 
af N 5 Te leicht be Niederftei 

r ſtützte fie leicht beim Niederſteigen auf den 
Fußweg. Wortlos ſchritten fie weiter, nach Ei 
Maria zu. Schon ſahen fie von ferne Sonſas 
grellen, ſafrangelben Sonnenſchirm. 2 

Da blieb Otto Weinbauer einen Moment ſtehen, 
nahm den Kut ab, fuhr ſich mit der Hand durch 
das wirre, dunkelblonde Haar und liebhoſte mit 
einem zärtlichen Blick die anmuthige Geſtalt des 
Mädchens. „Kind, — liebes, thörichtes Kind, — 
jag’ mir, ich weiß es nicht: was ſoll das werden?” 
Sie warf den Kopf zurück, nach ihrer alten, 
übermüthigen Art und ſah ihm in die Augen 
mit einem Blick frohen, ſchrankenloſen Vertrauens. 

„Was du willſt. Mich kümmert's nicht.“ 

Er machte eine Bewegung, als ob er ſie wieder 
an ſich ziehen wollte. Dann aber flog ein Schatten 
über feine Züge. „Kind, hüte dich vor mir“, 
ſagte er leiſe. 

welter, dem gelben Sonnen- 


d ſie gingen 
(Forti. folgt.) 
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Staaisdepartement mitgettzeilt, daß die 
Aineſiſche Neglerung vorgeſchlagen habe, es ſolle 
aiht nur die Mandihurei, jondern das ganze 
chineſiſche Reich dem Welthandel geöffnet werden. 
Dieſer Vorſchlag ſei in der Koffnung gemacht 
worden, daß daraufhin die Mächte ihre Ent- 
ſchädigungsforderungen herabmindern würden. 

Daris, 9. Mai. Der veramwortliche Redacteur 
der „Cocarde“, Gouzal, hat ſich heute erſchoſſen, 
weil er in Folge eines gegen ſein 2 
ſtrengten ebrendete tone ele zu 14 Tagen 

ängniß verurtheilt wor eu 
ei Leb tages 18 Millionen Ge⸗ 
wehr- und Revolverpatronen, welche die Staats- 
lieferanten Gaupillet u. Co. in dem Keller eines 
Privathaufes der Vorſtadt La Villette auf- 
Fee 10. Mai. Nach Blättermeldungen aus 
Peking von geſtern hat Graf Walderſee einige 
chineſiſche Truppenabtheilungen zum Polizei- 
dienſt in der Umgegend von Peking und zur 
Unterdrückung der Marodeure zurückgelaſſen. 

Yokohama, 9. Mai. 3000 aufrühreriſche 
Chineſen ſollen über den Tumenfluß an der 
Nordoſtgrenze Koreas in Korea eingedrungen 
ſein und große Aufregung in den beſetzten 
Diſtricten hervorrufen. f 


Deutſches Reich. 


erlin, 9. Mai. Ob der Kaiſer zum 50 jährigen 
Fe der Feuerwehr am 21. Mai erſcheint, 
hängt von feinen Reifedispofitionen ab. Voraus- 
ſichtlich wird Prinz Friedrich Leopold der Feier 
beiwohnen. die Eröffnung der internationalen 
Kusſtellung für Feuerſchutz wird wahrſcheinlich 
im Beiſein des Kaiſerpaares geſchehen. 

* (Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
u. Kröcher] ift das folgende Antworttelegramm 
des Kronprinzen zugegangen: „Für die mir im 
namen des Hauſes der Abgeordneten darge- 
brachten freundlichen gern ſpreche ich 
Ihnen hiermit meine herzlichſten Dank aus. 
Wilhelm, Kronprinz.“ 

* [Die Zahl der preußiſchen Miniſter a. D.] 
hat durch den jüngften Miniſterwechſel eine 
weſentliche Bereicherung erfahren. An der Spitze 
der inactiven Räthe der Krone ſteht der geweſene 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, zugleich der 
Senior der Schaar. Seine Collegen a. D. ſind 
vier Minifter bezw. Staatsſecretäre des Innern, 
und zwar der ehemalige Dicepräſident des 
Staatsminiſteriums v. Bötticher, ſetzt Ober- 
präſident der Provinz Sachſen. Graf Botho 
Eulenburg, der gegenwärtige Oberpräſident 
von Schleswig-Holſtein v. Köller und Irhr. 
v. d. Recke; zwei frühere Gtaatsfecretäre des 
Auswärtigen Amtes, Fürſt Herbert Bismarck 
und der Botſchafter in Konſtantinopel Irhr. 
Marſchall v. Bieberſtein. Ferner drei Cultus - 
miniſter: dr. v. Gofler, Oberpräſident von 
Meſtpreußen, Graf v. Zedlitz-Trützſchler, 
Oberpräſident von Keſſen-Naſſau, und Dr. Boſſe, 
zwei verfloſſene Handelsminiſter Frhr. v. Ber- 
lepſch und Breſeld, drei geweſene Candmwirth- 
ſchaftsminiſter v. Eucius-Ballhauſen, o. Henden 
und v. Hammerſtein-Loxten. außerdem als 
einzige Vertreter ihres Amtes der Staatsminiſter 
a. D. Delbrück, ng; ohne Portefeuille in 
den Jahren 1868 — 1876, der ehemalige Juftiz- 


miniſter v. Schelling und als letzter der Ex- 


Finanzminifter v. Miquel. 

* [Lebensalter der preußiſchen Minifter.] dem 
Lebensalter nach ſtehen die Miniſter v. Thielen 
und Dr. Schönſtedt, von denen der erftere 68, 
der letztere 67 Jahre alt iſt, obenan. Dann folgt 
Dr. Studt, der etwa 62 Jahre alt iſt. Der neue 
Handelsminiſter Möller ift 60, der Kriegsminiſter 
v. Goßler 59 Jahre alt. die neuen Miniſter 
v. Podbielski und Frhr. v. Hammerſtein ftehen 
im 58. Lebensjahre. Graf v. Poſadowsky iſt 55, 
Eraf v. Bülow 52, Herr v. Tirpitz ebenfalls 
52 Jahre alt. Bei weitem am Daten ift Fehr. 
v. Rheinbaben, der erſt im 46. Lebensjahre fteht. 

Schwerin, 9. Mal. Die Königin Wilhelmina 
und Prinz Heinrich der Niederlande find heute 
Mittag hier eingetroffen. Auf dem feſtlich ge- 
ſchmückten Bahnhof fand großer Empfang unter 
militäriſchen Ehrenbezeugungen ſtatt. Anweſend 
waren der Großherzog, die Großherzogin-Mutter 
Marie, Herzog Johann Albrecht, Großfürſtin 
Wladimir und die übrigen Fürſtlichkeiten. Nach 
herzlicher Begrüßung 2 die hieſigen Fürſtlich⸗ 
keiten nach dem Schloß, während die Königin 
Withelmina und Prinz Heinrich einen feierlichen 

inzug durch die reichgeſchmückten Jeſtſtraßen 
hielten. Unter der Ehrenlaube vor dem Rath- 
haufe bemillkommnete Oberbürgermeiſter Jackert 
das königliche Paar, worauf Prinz Keinrich 
dankte. Frau Bürgermeiſter Burgmann über⸗ 
reichte der Königin ein Bouquet, wofür die 
Königin Wilhelmina herzlichſt dankte. Beim 
Eintreffen vor dem Schloß präfentirte die lan 
wache. Darauf fand die feierliche Begrüßung 
durch den Großherzog und die übrigen Fürftlic- 
keiten ſtatt. Abends 8 Uhr fand im Schloſſe 
eine Galatafel ſtatt; an derſelben nahmen 
die Spitzen der Behörden, das Gefolge der 
niederländiſchen Herrſchaften und die Herren und 
Damen des Hofes Theil. Der Großherzog führte 
die Königin Wilhelmina, der Prinz der Nieder ⸗ 
lande die Großfürſtin Wladimir. Der Großherzog 
brachte einen Toaſt auf die Königin und den 
Prinzen aus. Prinz Keinrich dankte zugleich im 
Namen der Königin und trank auf das Wohl 
des Großherzogs. Nach Aufhebung der Tafel 
fand Cercle ſtatt. 

Gotha, 9. Mal. Der gemeinſchaftliche Landtag 
für Coburg-Gotha hat mit großer Mehrheit den 
Antrag auf Einfährung des geheimen directen 
Bahlrechts zum Landtag unter Benutzung amt- 
licher Couverts und von Jſolirräumen ange- 
nommen. 

England. 
London, 10. Mai. Nach dem vorläuſigen Er- 
niß der Dolkszählung hat England und Wales 
32 525 716 Seelen, gegen 1891 mehr 3 523 191. 
Rußland. 

Moskau, 10. Mal. Nach einer Bekanntmachung 
des Generalgouverneurs iſt Einwohnern 
Moshaus verboten, Meſſer zu tragen, mit Aus- 
nahme derjenigen, deren Berufsthätigheit ein 
Meſſer erfordert. Die Uehertretung des Verbotes 
ziehe eine Geldſtrafe bis 500 Rubel oder Arreſt 
bis 3 Monate nach ſich. 8 
Tiftis, 10. Mal. Hier fanden am 5. d. Mis. 

ſtarungen fin Ein Not zhaufe uesſem-⸗ 
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Bezel an, weiche ih ber 
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Fahne bemächtigt hatte. Es kam zum Hand- 
gemenge, wobei Soldaten und Bürger der Polizei 
beiſtanden. Auf beiden Seiten ſind viele durch 
Schüſſe, Dolchſtiche und Stockſchläge verletzt. 
41 Verhaftungen wurden vorgenommen, darunter 
ein Student und drei aus Petersburg ausge- 
wieſene Studentinnen. Polizei und Koſaken ftellten 
die Ruhe wieder her. 


Portugal. 


Liffabon, 9. Mai. Der katholiſche Patriarch 
der Stadt Santarem an der Bahnlinie Lifjabon- 
Oporio wurde von der Volksmenge beſchimpft, 
die dortigen irländiſchen Mönche thätlich ange- 
griffen. Man befürchtet weitere Ausſchreitungen. 


® * 
Danziger Lokal -Zeitung. 
Danzig, 10. Mai. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 11. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert. Regenfälle. 
ehe 12. Mai: Wolkig, bedeckt, Regen, 
ühl. 


Montag, 13. Mai: Wolkig, mit Sonnenſchein, 
milde. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


Kundgebung des Kaisers.] Auf die ſeitens des 
Herrn Oberbürgermeiſters, ergangener Weiſung 
entſprechend, an den Kaiſer und König erſtattete 
telegraphiſche Meldung von dem Beginn der 
Arbeiten an den neuen Hafenanlagen in Danzig 
(Schiffbarmachung der Schuttenlake etc.) iſt aus 
Donaueſchingen folgendes allerhöchſte Telegramm 
eingegangen: = 

Ich danke Ihnen für Ihre Meldung! Möchte 
der Beginn der KHafenerweiterung in Danzig 
gleichbedeutend ſein mit dem Anfang neuen 
Aufſchwungs und kraftvoller Entwicklung der 
ehrwürdigen Stadt, welche Meines dauernden 
warmen Inlereſſes ſicher iſt. Wilhelm, I. R. 


* [Mititärifches.] Herr Generalmajor v. Horn 
aus Thorn ift zur Inſpicirung hier eingetroffen 
und hat im „Danziger Hof“ Wohnung genommen. 


[Compagnie-Beſichtigung.] Auf dem kleinen 
Exercirplatz fand heute die . 
gung des 2. Bataillons des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 ſtatt. 


* [Danziger Kriegerdenkmal. ] Geftern Abend 
hielt der gejhäftsführende Ausſchuß für die Er- 
richtung des Kriegerdenkmals in Danzig unter 
Vorfi des Herrn Bürgermeiſters Trampe eine 
Sitzung im Rathhaufe ab, um die weiteren Maß 
nahmen zur Kerſtellung des Denkmals zu er- 
örtern. der Kerr Vorſitzende machte folgende 
Mittheilungen: 

In Folge des ausgeſchriebenen Wettbewerbes find 
von — Künſtlern, Architekten und Bildhauern 
36 Modelle und 37 Zeichnungen, im ganzen 73 Ent. 
würfe für das in Danzig zu errichtende Kriegerdenkmal 
eingegangen und im großen Remterſaal des hiefigen 
Franzis kanerkloſters aufgeftellt worden. das Preis- 
richter-Collegium wird am Montag, den 13. Mai, zu- 
ſammentreten und vorausſichtlich am darauf fol- 

enden Mittwoch die Entſcheidung über den auszu- 
uhrenden Entwurf treffen. Den Herren Hafeninſpeckor 
Holtz und Erſten Bankvorſteher Thomas, welche ſich 
bei der weiteren . der ſchaubildlichen 
Darſtellungen für den Wettbewerb in hervorragender 


Weiſe betheiligt haben, iſt der Dank des Ausf ie 


ausgeſprochen worden. Jür das Denkmal find 
Mark in Ausſicht genommen; für die Preife, die Aus- 
ſchreibung des Wettbewerbs und die ‚onftigen Aus- 
gaben werden etwa 4000 Mh. erforde ‚lich fein, fo daß 
die Geſammtkoſten rund 54000 Mk. betragen 
werden. Baar vorhanden find 41000 Mk., fo daß noch 
13000 Mk. fehlen. Der Herr Ober ſräſident hat ge- 
nehmigt, daß behufs Aufbringung des noch fehlenden 
Betrages im Laufe des Sommers eine Sammlung durch 
polizeilich een Sammler in der Stadt Danzig 
und in den Kreiſen Danziger Höhe und Danziger Niede- 
rung veranſtaltet werden darf. 5 

Beſchloſſen wurde, am Mittwoch, den 22. Mai, 
Abends 6 Uhr, im hieſigen Rathhaufe zu einer 
Sitzung des Geſammt-Comités zuſammenzutreten, 
um auf Grund des Gutachtens des Preisrichter ⸗ 
Collegiums weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Falls 
1 0 für die Ausführung eines der ein- 
geſandten Entwürfe ausſpricht, wurde in Aus- 
icht 1 den ausgewählten Entwurf 
chaubildlich darzuſtellen, die Darſtellung in den 
hieſigen Zeitungen zu veröffentlihen, den Entwurf 
ſelbſt während drei Wochen öffentlich unentgeltlich 
auszuſtellen und gleichzeitig auf Grund eines zu 
erlaſſenden Aufrufs mit den von dem Herrn 
Oberpräſidenten genehmigten Sammlungen vor- 
zugehen. Um den Ddenkmalsfonds recht bald auf 
die erforderliche Höhe zu bringen, wurde noch 
die Deranſtaltung eines großen Bocal- und 
Inſtrumental-Concerts in den beiden Gärten des 
Schützenhauſes für die erſte Hälfte des Auguft in 
Ausfiht genommen. 


[Feuerwehrabzeichen.] Ueber die vom Kalſer 
feſtgeſetzten amtlichen Abzeichen für die als Hilfs- 
organe der Polizei anerkannten freiwilligen 
Feuerwehren und Pflichtfeuerwehren, ſowie über 
die Uniformen der communalen Berufsfeuer- 
wehren und der Aufſichtsbeamten kommunaler 
Verbände find jetzt nähere Beſtimmungen er- 
gangen: 

Die Abzeichen (Zuſammenſtellung von Feuerwehr- 
kappe, Beil und Axl) find von Angehörigen nicht- 
uniformirter Feuerwehren auf einer Armbinde am 
linken Oberarm, von Mannſchaften uniformirter 


Feuerwehren ebenfalls am linken Oberarm und von 


den Chargirten der uniformirten Feuerwehren auf den 
1 zu — 2 Für die Chargirten find drei 
Arten von Achſelſtücken befiimmt, und zwar Nr. 1 für 
die Führer kleiner Feuerwehren, die nicht mindeftens 
einen Löfchzug ftark find, Nr. 3 für Chargirie größerer 
Feuerwehren, die mindeſtens einen Löſchzug befehligen, 
Nr. 2 für Chargirte, die zwiſchen den beiden vor- 
genannten Kategorien flehen. die Mitglieder der 
Feuerwehren ſind zur Anlegung der — 2 bei 
Ausführung von Feuerlöſcharbeiten verpflichtet. Un- 
befugtes Anlegen der Abzeichen und Achſelſtücke iſt 
ſtrafbar. Bezüglich der 9 — ſelbſt, 1 deren An- 
ſchaffung die Gemeinden übrigens nicht gezwungen 
werden können, ſind für die polizeilich anerkannten 
freiwilligen und Pflichtfeuerwehren keine Vorſchriften 
erlaſſen. Dieſelben können nach freier Wahl getragen 
werden; doch müſſen Verwechſelungen mit den 
Uniformen der Berufsfeuerwehren und mit Beamten- 
bezw. Militäruniformen ausgeſchloſſen fein. Zur An- 
ſchaffung der neuen Abzeichen bezw. jum Auftragen 
der gegenwärtig im Gebrauch befindlichen Uniformen iſt 
den Wehren eine Friſt bis zum 1. Januar 1 efeht. 
Diefe Zrift foll im Hinblick auf die beſchränkten Mittel 
der meiſten Feuerwehren noch verlängert werden, ſo⸗ 
weit dies erforderlich ſein wird. 


„ Kaiſer Barbaroſſa.“] Laut Telegramm 
aus Kiel traf das neue Linienſchiff „Kaiſer 
Bart ro, 1 keute Morgen, von Danzig kommend, 
dort ein. Es wird feine Probefahrten fortſetzen. 


miſſionen nach der 


eee een ee 


* [Meſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft.] Die 
Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Heerdbuch— 
geſellſchaft fand geſtern (Donnerstag), Bormittags, 
im Hotel „König von Preußen“ in Marienburg 
ſtatt. Es wurde nach langer Debatte, an welcher 
ſich ſämmtliche Vorſtandsmitglieder betheiligten, 
beſchloſſen, der Generalverſammlang folgenden 
Vorſchlag zu machen: 

1. Die Auction findet im Oktober d. J. in Marien - 
burg ſtatt und es werden zu derſelben Bullen und 
Järſen zugelaſſen. den Tag der Auction ſetzt der 
Vorſitzende mit dem Geſchäftsführer rechtzeitig feſt; 
2. es werden nur Bullen zugelaſſen Klaſſe A. 12-18 
Monate alt, geboren vor dem 1. Oktober 1900, 
Klaſſe B. über 18 Monate alt; 3. es werden nur 


: Zärjen, die vor dem 1. Juli 1900 geboren, zugelaſſen. 


Bullen wie FZärjen müſſen von Eltern abſtammen, die 
beide in das weſtpreußiſche Heerdbuch eingetragen und 
von Mitgliedern der Geſellſchaft gezüchtet ſind. 
Sämmtliche Thiere müſſen farbenecht, d. h. heerdbuch⸗ 
berechtigt fein ac. 1c. ; 

Der Geſchäftsführer erſtattete Bericht über die 
Anzahl und Qualität der zur Ausſtellung nach 
Kalle kommenden Thiere, theilte ferner mit, daß 
er bei der Eifenbahndirection ſchon angefragt 
hätte, an welchem Tage und mit welchem Zuge 
die Beförderung der Ausſtellungsthiere erfolgen 
werde, damit rechtzeitig alle Ausſtellungsbeſchicker 
Nachricht bekommen könnten zur Beſtellung der 
Waggons auf ihren Stationen. der Vorſtand 
war der Anſicht, daß die Geſellſchaft in Halle 
einer ſchweren Concurrenz entgegen ginge, der 
Geſchäftsführer meinte aber, daß fie diefelbe mit 
Ehren beſtehen werde. Herr Grunau-Krebsfelde 
ſtellte einen Antrag betr. Tuberculinimpfung der 
von den Mitgliedern der Geſellſchaft zur Auction 
geſtellten Zuchtthiere. Derfelbe gab zu eingehenden 
Debatten Deranlaſſung. Der Vorſtand beſchloß 
jedoch, vorläufig an den jetzt beſtehenden Vor- 
ſchriften nichts zu ändern. 

Die geſtern Nachmittag folgende General- 
verſammlung war in Folge der Frühjahrs- 
beſtellung und des vorher geweſenen Luruspferde- 
marktes nur ſchwach beſucht. Den Vorſitz führte 
Herr Grunau-Lindenau. Der Geſchäftsführer Herr 
Raſch erſtattete Bericht über die in Danzig abge- 
haltene Frühjahrs Auction, welche weſentlich 
beſſer beſucht geweſen ift, als diejenige in Marien- 
burg. Es find für 78 000 Mk. Bullen verkauft 
und es betrug der Durchſchnittspreis 430 Mh. 
Einige Mitglieder ſprechen fi dafür aus, daß die 
Auctionen überhaupt alle in Danzig ftatt- 
finden. der Vorſitzende erklärt, daß dies 
nicht geht, da die Geſellſchaft noch auf 
mehrere Jahre mit der Stadt Marienburg 
Dertrag hat und derſelbe eingehalten werden muß, 
der Borftand habe daher beſchloſſen, die Kerbſt⸗ 
auction im Oktober d. J. in Marienburg abzu- 

alten, die Frühſahrsauction kann ja dann wieder 
n Danzig ſtattfinden, da dort der Beſuch beſſer 
geweſen iſt. Damit nur gutes Material zur 
Auction kommt, wurde nach längerer Erörterung 
der nachſtehende Antrag angenommen: 

Die Auswahl-Commiſſion foll und muß bei Auswahl 
der Bullen ſchärfer als bisher vorgehen und nur 
Bullen zulaſſen, die die Ankaufs-Commiſſion kauft. 

Die Herausgabe der Statuten genehmigte die 
Generalverſammlung nach den Ausführungen 
des Herrn Grunau-Lindenau. 5 


* [Ummandlung der seinem) 
Der Abg. Herold hatte beim Abgeordnetenhauſe 
beantragt, eine K Aida der General-Com- 

ichtung herbeizuführen, daß 
a) dem Laienelement bei der Beſchlußfaſſung in 
den verſchiedenen Inſtanzen eine angemeſſeen 
Mitwirkung zugewieſen wird, b) die Zuſtändig⸗ 
keit den Staatsverwaltungsbehörden gegenüber 
anderweitig geregelt werde, und c) fie zu 
Agrargerichten ausgebildet werden. Ueber 
dieſen Antrag haben in der Agrar-Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes umfangreiche Er- 
örterungen ſtattgefunden, über welche ſoeben ein 


Druckbericht erſtattet iſt. Dderſelbe bemernt: An a 


und b der Forderungen knüpfte ſich eine aus- 
gedehnte Discuſſion, welche auch Gelegenheit bot, 
weitere Wünſche und Organiſationsfragen auf 
dieſem Gebiet eingehend zu behandeln. Die unter e 
geſtellte Forderung des Antrages ſtieß von vorn- 
herein auf erhebliche Schwierigkeiten, die auch 
ſchon im Reichstage bei Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Aenderungen des Gerichts- 
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung 
zur Sprache gekommen ſind. Um ihr gerecht zu 
werden, würde es einer materiellen Aenderung 
des Reichsgeſetzes bedürfen. Es wurde daher 
von einer weiteren Behandlung dieſer zwar 
wichtigen, aber in den Rahmen dieſer Beſprechung 
nicht leicht einzufügenden Materie abgeſehen. 
Zu den anderen Punkten wurden eingehende Er- 
klärungen der Regierungs-Commiſſare abgegeben. 
Schließlich hat die Commiſſion mit 9 gegen 
5 Stimmen bezw. einſtimmig folgende Vorſchläge 
beſchloſſen: 


Das Abgeordnetenhaus wolle die Staats- 


regierung erſuchen, die Organiſation und das 
Verfahren der General-Commiſſionen auf fol- 
genden Grundlagen ander weit zu geſtalten: 

1. Zur Herbeiführung eines fefteren Zuſammen- 


hanges der General-Commiſſionen mit der allgemeinen 


Landesverwaltung find die General- Commiſſionen, 
unter Abänderung der Inſtruction für die Oberpräft- 
denten vom 31. Dezember 1825, den Oberpräſidenten 
in der Weiſe zu unterftellen, daß dieſen ein maß 
gebender Einfluß auf den Gang der Geſchäfte ge-. 
ſichert wird. 

2. Es iſt für die Bearbeitung der den General- 
Commiſſionen auf dem Gebiete der inneren Coloniſation 
und der Candesmelioration bereits überwieſenen und 
der ihnen auf dieſem und ähnlichen Gebieten der 


Landescultur noch weiter zu überweiſenden Aufgaben 


eine dieſen Aufgaben entſprechende Vermehrung der 
meliorations-techniſch gebildeten Beamten ſowie eine 
Nitwirkung gewählter Laien mit entſcheidender 
Stimme in den Collegien vorzuſehen. 

3. Im übrigen bewendet es bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren mit der Maßgabe, daß den unter Zuziehung 
von Laien collegialiſch auszubildenden Special 
Commiſſionen eine größere Selbſtändigkeit beizu- 
legen und ihnen in möglichſt weitem Umfange die auf, 
mündliche Verhandlung zu treffende Entſcheidung erſter 
Inſtanz ju übertragen iſt. 


[Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Sant 1,58, Fordon 1,68, Culm 1,44, Graudenz 
1,96, 1 2,20, Pieckel 2,00, Dir ſchau 2,24, 
Einlage 2,20, Schiewenhorſt 2,22, Marienburg 1,58 


Meter. 


[Preußiſche Klaſſenlotterie,] Bel der heute 
Vormittag fre ee Ziehung der 4. Klaſſe der 


. S flelen: 


winn von 50 000 Mk. auf Nr. 198 929. 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 54 184. 
3 Gewinne von 10 000 Mh. auf Nr. 69817 
187 760 209 632. 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 3582. 

24 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr. 19358 
26 794 40 382 45 809 46 278 60 942 78 125 
116 479 124 245 134403 138 571 146 296 148.079 
173 050 176 123 176 752 187 345 193 126 194 664 
198 593 201 374 201 659 203 402 213 109. 


” [Amtliche Karte des Gau 29, Danzig, des Deutſchen 
Radfahrer -Bundes.] Im Verlage der Geographiſchen 
Anſtalt Ludwig Ravenftein in Frankfurt a. M. ift mit 
Zugrundelegung der berühmten W. Liebenow'ſchen 
Karte ſoeben die amtliche Karte des Gau 29, Danzig, 
des Deutſchen Radfahrer-Bundes erſchienen. Die Karke 
umfaßt beinahe ganz Weſtpreußen, mit Ausnahme des 
ſüdweſtlichen Zipfels. Durch die Unterſtützung des Gaues 
und die Mitarbeiterſchaft des erſten Vorſitzenden deffelben, 
Kerrn Joh. Krauſe in Langfuhr, iſt es möglich ge- 
worden, dieſe nicht nur für den Radfahrer, ſondern 
für jedermann vorzüglich brauchbare Karte zu einem 
ſehr billigen Preiſe in den Handel zu bringen. Die 
Karte bringt Situation, Schrift, Gewaſſer in Schwarz, 
Berge — Terraindarſtellung — in Schraffirmanier 
braun, Wald grün, und Radfahrmege, Entfernungen, 
ſtarke Steigungen ſowie gefährliche Stellen in leuch⸗ 
tendem Roth. Fahrbare Wege find nach vier Klaſſen 
unterſchieden. Das Material zur Evidentſtellung der 
topographiſchen Unterlage hat die ausführende Anſtalt 
vom Großen Generalſtabe in Berlin erhalten. Zur Be- 
arbeitung des radtouriſtiſchen Theiles wurde das 
Manuſcript des Joh. Krauſe'ſchen Gau-Reiſehandbuches 
verwendet. Mit den Angaben dieſes vorzüglichen 
Führers decken ſich fämmtliche Entfernungen, Angaben 
ae Stellen und Claſſificirung der Radfahr- 


2 en Peer! Dom 1. Juli ab ſind im inneren 
deutſchen Poſtverßehr Anfichtsharten mit Ver⸗ 
zierungen ic. aus Mineralftaub, Glasſplitterchen. 
Glaskügelchen, Sand, Metalltheilchen und dergleichen 
wegen der Nachtheile, welche durch abfallende Mineral- 
theilchen ac. für die Geſundheit der Beamten und den 
Poſtbetrieb entſtehen, von der offenen Verſendung aus- 
geſchloſſen. Das Gleiche gilt für den Verkehr mit 
der Schweiz; im übrigen Meltpoftvereinsverhehre 
waren ſolche Karten ſchon ſeither unſtatthaft. 


2 b en In Anbetracht des Herannahens 
der Zeit der öffentlichen Impfungen ſei auf Folgendes 
aufmerkſam gemacht: Verantwortlich für die recht⸗ 
eitige Vornahme der Impfung bezw. Wiederimpfung 
[md die Eltern bezw. Pflegeeltern oder der Vormund 
es Kindes. Sofern dieſe das Rind nicht privatim 
impfen laſſen wollen oder können, find fie verpflichtet, 
das Kind zu dem von der Polizeibehörde bekannt 
gemachten Termine an dem hierfür feſtgeſetzten Orte 
ju der öffentlichen Impfung zu geftellen, welche 
unentgeltlich geſchieht. Eine Verſäumniß dieſes 
ermins hat zur Folge, daß das Kind in demſelben 
Jahre bei Vermeidung von Strafe und eventuell 
weiterer polizeilicher Zwangsmaßregein privatim durch 
einen Arzt gegen Entgelt geimpft werden muß. Erſt⸗ 
impfpflichtig ſind in dieſem Jahre alle im Jahre 1900 
oder vorher geborenen Kinder, fofern fie nicht aus- 
weislich bereits mit Erfolg oder mindeſtens dreimal 
ohne Erfolg geimpft ſind, oder laut ärzilichem Atteſt 
entweder die natürlichen Blattern überſtanden haben, 
oder ohne Gefahr für ihr Leben oder ihre Geſundheit 
in dieſem Jahre nicht geimpft werden können. Wieder⸗ 
impfpflichtig find unter gleichen Voraus ſetzungen in 
dieſem Jahre alle im Jahre 1889 oder vorher ge- 
borenen Kinder. Das Ueberſtehen der natürlichen 
Blattern befreit von der Wiederimpfung jedoch nur. 
wenn es innerhalb der letzten fünf Jahre erfolgt iſt. 


Verein ehemaliger Johannisſchüler.] In der 
geſtrigen Jahres - Generalverjammlung, welcher auch 
err Kaufmann Reimer aus London, Mitglied des 
ereins, beiwohnte und zu welcher das Ehrenmitglied 
des Vereins, Herr Provinzial-Schulrath Dr. Meyer, 


aus Coblenz ein Begrüßungstelegramm gef 


wurde der Jahresbericht für das Geichäftsjahr 1. Neri 


1900/1901 erftwitet. Danach iſt der Verein 


eit 1. April 
1885 von 86 Mitgliedern und 667 Mn. W e 


mögen auf jetzt 230 Mitglieder und 8453 Mk. Ver- 
mögen gewachſen. An Unterſtützungen hat der Verein 
in dieſen 16 Jahren 10548 Mk. gezahlt; am 11. April 
d. J. wurden wieder 830 Mk. Stipendien an aus der 
Johannisſchule hervorgegangene Studirende vertheilt. 
Bei der demnächſtigen Vorſtandswahl wurden folgende 
Herren gewählt: Zum erſten Vorſitzenden Kaufmann 
Leinrich Kevelke, zum jmweiten Vorſitzenden Kaufmann 
Otto Jährling, zum erſten Kaſſenführer Kaufmann 
Johs. Soth, zum zweiten Kaſſenführer Baugewerks- 
meiſter Paul Reichenberg, zum erſten Schriftführer 
Landmeſſer Eugen Siemens, zum zweiten Schriftführer 
Oberlehrer Paul Stentzler. S 


© L. Hugieia“, Berein für naturgemäße Lebens- 
und men anal Der Verein hielt geftern Abend im 
„Deutſchen Hauſe“ feine diesjährige Generalverfamm- 
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Rector Böſe, er- 
ftattete den Geſchäftsbericht, dem Folgendes zu ent- 
nehmen iſt: Zur Zeit zählt der Verein 135 Mitglieder. 
Es wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahr neun Vor- 
träge gehalten eine Nahrungsmittel-Ausſtellung ver- 
anſtaltet. die Einnahmen betrugen 620 Mh., die 
Ausgaben dagegen 552 Mk. — Bei den nun folgenden 
Wahlen wurden ernannt: die Herren Oberpoſtaſſiſtent 
Marſchall und Eiſenbahnſecretär Bäsler zu 
Kaſſirern, Ingenieur Papendiech zum ſtellvertretenden 
Kaſſenführer und Zahnarzt Ahrenfeldt zum Dele- 
girien für die am 27. Mai im „‚Deutfchen Kauſe“ in 
Danzig ftattfindende Gruppenverfammlung der nord- 
oftdeutihen Bundesgruppe. die übrigen Aemter 
laufen ſatzungsgemäß noch ein Jahr weiter. — Die 
Anſchaſſung eines Dampfapparates neueſter Con- 
ftruction wird für den Winter beſchloſſen. den Mit- 
gliedern ſoll dieſer Apparat gegen eine Tagesver- 
gütung von 10 Pf. im Bedarfsfalle zur Verfügung 


ey 


geſtellt werden. Die Errichtung eines Licht-Luftbades 77 


wird, ſobald die Platzfrage geregelt ſein wird, noch 
in dieſem Sommer in Angriff genommen werden. Zur 
Beſichtigung des Platzes ſoll am Kimmelfahrtstage, 
Morgens 7 Uhr, ein, Morgenfpaziergang vom Peters- 
hagerthor aus unternommen werden. 


-r. [Der Verein der freifinnigen Volkspartei] 
hielt geſtern Abend im Bildungsvereinshaufe eine 
Sitzung ab. Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden, 
en Rechtsanwalts Keruth, über die bevorſtehende 

ahresſitzung des Centrat-Ausſchuſſes der Partei in 
Berlin, referirte Herr Rechtsanwalt Thun über die 
vom hieſigen Magiſtrat beabſichtigte Einführung einer 
Bierſteuer. Sehr eniſchieden erklärte ſich Herr Thun 
gegen dieſe Steuer mit der Begründung, daß ſie 
doch ſchließlich von den Conſumenten getragen werde. 
Der Vorſitzende, Herr Keruth, erklärte ſich für eine 
ſolche Steuer und begründete ſeinen Standpunkt. Er 
iſt jedoch der Meinung, daß die Magiſtratsvorlage 
noch in einer Commiſſion von Stadtverordneten durch- 
berathen werden müßte. Die übrigen Redner ſtellten 
ſich auf den Standpunkt des Herrn Thun, ein Beſchluß 
wurde aber, zumal die Derfammlung ſchwach beſucht 
war, nicht gefaßt. 


* [Der Verein jüdiſcher Religionslehrer West- 
preukens] wird ſeine diesmalige Jahres-Derfammlung 
am 26, und 27. Mai (Pfingftfeiertage) im Gemeinde- 
ſihungszimmer in der Synagoge zu Danzig abhalten. 
Die n gelten der Kebung und Förderung 
der jüdiſchen 599 8 Den Mittelpunkt der 
Verhandlung bildet ein Vortrag: „Die Thätigkeit des 
Lehrers für culturelle Beſtrebungen innerhalb der 
Judenheit, insbeſondere für Erweckung des Intereſſes 
für Handwerk und Bodencultur“. Die jüdiſche Ge- 
meindevertretung iſt zur Theilnahme an den Verhand- 
lungen eingeladen. 


— — 
© [der Stenographiſche Damenverein] hielt am 
Mittwoch Abend feine jährliche Hauptverſammiung ab. 


“x 
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Nachdem mehrere neue Mitglieder 5 
waren, fand die Dorſtandswahl ftatt. Es wurden die 
Damen Häneke Borjikende, K. Poſchadel Schrift- 
führerin und Wunder Bibliothekarin wiedergewählt. 
An Stelle der langjährigen Kaſſirerin Fri. Langner, 
welche wegen Zeitmangels eine Wiederwahl ablehnte, f 
wurde Frl. Bethe gewählt. Ferner wurde beſchloſſen. 
am Sonntag, den 2. Juni, dem Stiftungstage des 
Vereins, eine Kremſerfahrt nach Kahlbude zu veran ⸗ 
Halten, 


* [Briefener Pferdelotterie,] Der Miniſter 
Innern hat genehmigt, daß mit dem am 9. 10. 
11. Juli in Briefen ſtattfindenden Luxus-Pferdemarkte 
eine Derlooſung von beſpannten Equipagen, Pferden 
und Silbergegenſtänden verbunden wird und daß zu 
dieſem Zwecke 100 000 Looſe zu 1 Mk. in der preußiſchen 
Monarchie vertrieben werden. 


aufgenommen ö 


des 
und 


F 9 7 a I a a 


* [Polizeiftunde für S Laut 
Entſcheidung des Kammergerichts kann in Preußen 


auch für Speiſewirihſchaften, in welchen Getränke, ins- 
deſondere Spirituoſen, nicht verabreicht werden, eine 
Polizeiſtunde durch Polizeiverordnung feſtgeſetzt werden, 
da § Ge des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 auch 
die Wein-, Bier- und Kafſeewirthſchaften und ſonſtigen 
Einrichtungen zur Verabreichung von Speiſen und Ge- 
tränken zu denjenigen Gegenſtänden rechnet, deren 
Regelung im Wege des Polizeiverordnungsrechts ftatt- 
zufinden hat. 


r. gan ag ai Komma vor dem Schwurgericht. ] 
Bei der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Verhandlung 
gegen die Gebrüder Homma aus Raikau wurde noch 
eine ganze Anzahl Zeugen vernommen. Beſonders 
Bemerkenswerthes wurde jedoch nicht zu Tage ge- 
fördert. Hervorzuheben iſt nur die Thatſache, daß die 
Staats anwaltſchaft anfänglich nicht davon überzeugt 
war, daß die Angeklagten die Thäter find. Es wurde 
auch die Feſtnahme eines galiziſchen Arbeiters verſucht, 
auf den ſich ebenfalls der Verdacht lenkte, den Mord 
ausgeführt zu haben. derſelbe iſt jedoch ver- 
ſchwunden und bis jetzt nicht zu ermitteln ge- 
weſen. Mehrere Zeugen, die über den Charakter 
dieſes verſchwundenen Galiziers vernommen wurden, 
vermögen über denſelben nichts Nachtheiliges von Er- 
heblichkeit zu bekunden. Als feſtſtehend kann jedoch 
angenommen werden, daß die an dem Stall und der 

x Scheune geſchriebenen Bemerkungen nicht von dem 
Galiezier herrühren, da derſelbe kein Wort deutſch zu 
ſprechen 8 gen fol. — Heute Vormittag um 
10 Uhr wurde die ne wieber aufgenommen. 
Die Zeugen Poſtagent Caudin und Gendarm Noetzel⸗ 
mann haben die vom Thatorte wegführenden Zuß- 
ſpuren verfolgt gemeſſen und gefunden, daß ein bei 
den Beſchuldigten ech nahmter Br in dieſe 
Spur paßt. Auch ließ ſich feſtſtellen, daß, eine dieſer 
Spuren mit Unterbrechungen bis ju dem Komma'ſchen 
Gehöft führte. der Zeuge Amtsvorſteher Lifka aus 
Pelplin hat die Angeklagten noch vor ihrer Verhaftung 
vernommen. Er läßt ſich über diejenigen Momente 
aus, die bei ihm den Verdacht auf die Angeklagten 
lenkten und beſtärkten. Einer dieſer Momente beſteht 
darin, daß bei den Angeklagten die „Dirſchauer Zei⸗ 
ung“ gehalten wird, aus welcher der Papierpfropfen 
beſtanden haben ſoll, der bei dem Schuß aus dem 
Gewehr flog. Ganz feſt ſteht dies jedoch nicht. Bei 
dem Angeklagten Boleslaus H. wurde auch ein 
Stückchen Kreide in der Taſche gefunden, woraus ge- 
folgert wird, er habe die geſtern erwähnten Be · 
merkungen am Stall und an der Scheune ge- 


schrieben. Auch aus verſchiedenen Aeußerungen 
der Angeklagten bei ihrer Vernehmung will 
der Zeuge in feinem Verdacht deſtärkt worden 


fein. So habe Wladislaus F. zu feinem Bruder ge- 
äußert, als dieſer zu weinen 5 „Sei doch ſtill, 
du haft es ja nicht gemacht.“ Der Gendarm Nötzel⸗ 
mann giebt 7 5 an, Wladislaus Komma habe auch 
gejagt: „Wir haben Geld, ſie müſſen uns frei laſſen.“ 
Weifere Zeugen werden über verſchiedenes Gerede, ju 


„Veränderungen im Grundbefl.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: St. Albrecht Nr. 46 
von dem Kaufmann Albert — — an den Bäcker- 
meiſter Michael 1 für 14 Mk.; Schellings⸗ 
felde-Unterftraße Nr. 10 von den Eigenthümer Niewiesk⸗ 
—.— Eheleuten an den Kaufmann Patzke für 21 000 

ark; Olivaer Vorſtadt Blatt 68 von dem Kaufmann 
Emil Rothmann an die Stadtgemeinde Danzig für 
4800 Mark. 1 


* unfall.] Auf einer hieſigen Werft fiel heute 
Vormittag dem dort beſchäftigten Arbeiter v. Gens ki 
ein eiſerner Block gegen das rechte Schienbein, wo⸗ 
durch G. einen Beinbruch erlitt. Mit dem Sanitäts- 
. wurde er nach dem chirurgiſchen Gtabtlazareth 
gebracht. - N 


[Feuer.] In dem Haufe St. Katharinen-Kirchen⸗ 
fteig Nr. 13/14 war geſtern Abend ein unbedeutender 
Schornſteinbrand entſtanden, der durch eine dorthin 
entiandte Gasſpritze unſerer Feuerwehr ſehr bald ge- 
löſcht wurde. 


[Polizeibericht für den 10. Mai 1901.] Berhaftet: 
& Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 
3 Obdachloſe. — Obdachlos: 2. — Gefunden: 1 Stück 
weißes und blaues Seidenzeug in Papier, 1 ſchwarze, 
ſeidene Schärpe, 1 filbernes Ketten-Armband, Brief. 
tafche mit Papieren für Julius Bellach; am 8. April 
er. 1 kleines goldenes Medaillon, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction; zwei Looſe 
der Marienburger Pferdelotterie, abzuholen vom Kauf⸗ 
mann Herrn Pfitzner, Altſtädt. Graben Nr. HL, am 


23. März cr. 1 braungrauer Pelzmuff, abzuholen 
von der Schmiedemeiſterfrau Marie edell, 
Drehergaſſe Nr. 4, parterre. Die Empfangs- 


berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der hal. Polizei-Direction zu melden. 
— Verloren: 4 Schlüſſel am Bande, 1 goldenes Pince- 
ne; mit Kette und Etui, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


| © Heubude, 10. Mat. Unter dem Vorſitze des 
g Herrn Kaufmann Baſſy fand hier im Etabliffe- 
fe ment „Zum Waldhäuschen“ eine von mehreren 
hundert Perſonen beſuchte öffentliche Verſamm⸗ 
lung behufs Stellungnahme zur Frage der Ge- 
treidegoll-Erhöhung und für Verlängerung der 
Handelsverträge ſtatt. Herr Dr. Fehrmann- 
Danzig hielt einen einftündigen, - infirueliven 
Vortrag, in welchem er des Näheren die volks- 
wirthſchaftliche Bedeutung der Getreidezoll-Er⸗ 
höhung, die in ihr liegende Begünstigung einer 
kleinen Minderheit von Landwirthen und die 
großen Schädigungen für die üderwſegende Maſſe 
der Bevölkerung des Näheren darlegte und ſpeciell 
an dem Budget einer Arbeiterfamille das Mehr 
dieſer Mehrbelaſtung zahlenmäßig nachrechnete. 
Bezüglich der Fandelsverträge bemerkte Reder, 
daß dieſelden unbedingt nothwendig ſelen, um 
den Export Deutſchlands aufrechtzuerhalten; denn 
nach der geringſten Berechnung, z. B. nach der 


des neuen Handelsminiſters Möller, leben 
mindeſtens zehn Millionen Menſchen allein 
von dem Export und die Erhöhung 
der Getreidezölle würde den Ruin der 


Exportiaduſtrie bedeuten und der Ruin aller 
derer jein, die in der Exporünduſtrie be 


Nahrungsmittel gegen die jetzt geplante Getreide. 


welchem der Mord in Raikau Peranlaſſung gab, ver- F 
eſlellt u N „ Wo „ Jempfunden worden, daß uns eine einen 9 
85 e 1} ne 8 5; 8 N u er und age: - t unabf ängigen, ere mit 

Ran! ihr irat eine Diitteesveufe ein anzig ſiche enver er die todte 
And. e Reichel jehlk: veſonders find die häufigen Unter- 


„Zeitalter des Verkehrs“. Wenn nun eine fo ftarke, 


ſchäftigt find. die Auswanderungsluſt würde 
ſich dann wieder vermehren und wir 
würden nicht wie jetzt 
ſondern wie es in den 1880er Jahren geweſen 
iſt, 220 000 Perſonen an das Ausland abgeben. 
Wenn es zu Abſchlüſſen von Kandelsverträgen 
nicht kommt, würden wiederum Zollkriege ent. 
ſtehen und dann würde alles drunter und drüber 
gehen. Ein Zollkrieg mit Rußland würde be⸗ 
ſonders Danziger Arbeiter ſchwer treſſen, denn 
ſie würden vielfach brodlos werden. Zum Schluß 
wies der Redner darauf hin, daß ſich zur Zu- 
fammenfafjung der Kräfte, welche ſich für die 
Fortführung der bisherigen Kandelsvertrags- 
politik und gegen eine Erhöhung der Getreide- 
zölle einſetzen, der Kandelsverkragsverein ge- 
bildet hat, und forderte dazu auf, die Arbeit des 
Dereins durch möglichſt zahlreichen Beitritt zu 
unterſtützen. der Redner legte dann folgende 
Reſolution vor: 

Die heute im Waldhäuschen zu Heubude tagende 
verſammlung ſpricht ſich entſchieden für die Fort- 
führung der bisherigen Handelsvertragspolitiß aus. 
Ohne Erneuerung des Kandelsvertrags ſpeciell mit 
Rußland würden unſere Erwerbsverhältniſſe, beſonders 
auch die Arbeitsgelegenheiten in Keubude und Um- 
gegend, ſchweren Schädigungen entgegengehen. 

Die Verſammlung proteftirt ferner gegen die ge- 
plante Getreidezollerhöhung, welche die nothwendigſten 
Lebensmittel vertheuern und damit die Lebenshaltung 
der breiten Volksſchichten herabdrücken würde, und 
richtet an Reichstag und Bundes rath das Er ſuchen, 
dieſe Brodzollerhöhung unter allen Umſtänden abzu- 
lehnen. 

Es eniſpann ſich darauf eine lebhafte Dis- 
cuſſion. Kerr Bartel und einige ſeiner @e- 
noſſen bemängelten die Form der Rejolution, die 
nicht ſcharf genug ſei und brachten ihrerſeits eine 
die ſofortige Abſchaffung aller Lebensmittelzölle 
fordernde Reſolution ein. Herr Dr. Fehrmann 
iegte demgegenüber klar, daß der jetzige Zeit- 
punkt nicht für geeignet zu halten ſei, gegen alle 
Zölle auf Nahrungsmittel vorzugehen und daß 
uns nur Einigkeit gegen eine Erhöhung der Zölle 
helfen könne. Der ſocialdemokratiſcherſeſts gegen 
die Liberalen erhobene Vorwurf der Lauheit 
wurde von Herrn Dr. Herrmann unter Hinweis 
auf die Geſchichte des entſchiedenen Liberalismus 
feit Inaugurirung der Schutzzollpolitik zurück- 
gewieſen. Redner beantragte zur deutlicheren 
Markirung dieſes Standpunktes dem erſten Satze 
des zweiten Theils der Reſolution die Fafjung zu 
geben: „Die Berfammlung proteſtirt unter prin- 
cipieller Verwerfung aller Zölle auf nothwendige 


zollerhöhung.“ In diefer Form wurde nunmehr 
die Refolution mit einer an Einftimmigkeit 
grenzenden Mehrheit angenommen. 

Ueber die dringende Nothwendigkeit der An- 
lage einer Brühe über die todte Weichſel für 
Wagen und Zußgänger nach Keubude bezw. 
Krakau etc. referirte Kerr Dr. Herrmann. 
Unter lebhaften Beifall der Verſammlung wurde 
folgende Petition, die an den Herrn Minifter der 
öffentlichen Arbeiten gerichtet werden foll, verleſen: 

Ew. Excellenz erlauben ſich die unter- 
jeichneten Bewohner von Heubude und Um- 
gegend nachſtehende Bitte gehorſamſt zu 
unterbreiten: 


brechungen des an ſich ſchon zeitraubenden Zähr- 
betriebes im Winter für uns eine drückende Calamität. 
So mußte man im vergangenen Winter oft 4 Stunden 
an der Fähre auf Beförderung warten. Diefer Mangel 
einer ſtets offenen und ohne Aufenthalt gangbaren 
Beilage für Wagen und Fußgänger iſt in den letzten 
ahren immer fühlbarer geworden, jemehr ſich Heu- 
bude gehoben hat, je reger das Badeleben und je 
zahlreicher die Anſiedelungen beſonders auch von 
Arbeitern auf der Heubuder Seite der todten Weichſel 
geworden ſind. Heubude iſt in den letzten fünf Jahren 
um ca. 1000 Seelen gewachſen und zählt gegenwärtig 
ca. 3000 Seelen, Krakau und Weſtlich-Neufähr circa 
1400. Im Sommer kommen oft an einem Tage 10 000 
Ausflügler aus Danzig nach Heubude. Somit reicht 
nicht nur für den Winker, wo der Fährbetrieb durch 
das Eis geſtört wird, ſondern auch im Sommer die 
bisherige Art der Weichſelpaſſage auch nicht im ent- 
fernteften mehr aus. 

Mit hoher Freude wurden wir nun erfüllt, als es 
bekannt wurde, daß die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Danzig bei FKeubude vorbei nach dem Kolm geplant 
werde, und allgemein wurde dabei die frohe Erwartung 
gehegt, daß dabei auch die uns ſo ſehr am Herzen 
liegende Verkehrsfrage für Zußgänger und Wagen- 
verkehr der erſehnten Cöfung entgegengeſührt werde. 
Zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern mußten wir dann 
erfahren, da in dem Bauprojet, wie es 
der Danziger Stadtverordneten Berfammlung bei 
Berathung des 7 A mitgetheilt wurde, 
lediglich eine Brücke für die Eiſenbahn, nicht aber auch 
für Fußgänger und Wagen vorgefehen ſei. Wir er- 
iauben uns daher jetzt, wo die Bauausführung vor der 
Thür fteht, die dringende Bitte ausjudrüchen, wenn 
irgend möglich an die Eiſenbahnbrüche auch eine ſolche 
Paſſage für Wagen und Fußgänger anzuſchlieſſen. 

Wir ſtellen dieſe Bitte nicht nur mit Rückſicht auf 
die bisherigen überaus mangelhaften Zuſtände auf 
dieſem Gebiet, ſondern namentlich auch im Hinblick auf 
die bevorſtehende weitere Entwicklung der Gegend 
rechts der todten Weichſel, die durch Eröffnung der 
Bahn und Anlage des ueuen Hafens einen mächtigen 
Impuls erhalten muß. Mit dieſen Hafenanlagen wird 
auch ein immer ftärkerer Verkehr fi entfalten, 
zahlreiche Staats- und Privatbeamte werden täglich 
und wiederholt den Weg zu paſſiren haben, viele 
Hunderte von Arbeitern 
beſtimmten Zeiten nach den neuen Arbeitsſtätten 
an den zu erbauenden Löſch- und Lagerplähen eilen, 
die Arbeitercolonien werden ſich noch ftärker be- 
völkern. Und ſelbſt wenn einzelne Perſonenzüge ein- 
gerichtet werden, ſo dürfte das bei weitem nicht den 
Anforderungen eines Verkehrs genügen, bei dem es 
auf Vermeidung zeitraubenden Wartens ankommt, be- 
fonders in den Stunden, wo die Arbeitszeiten be- 
ginnen bezw. aufhören. Und wie ferner könnte der 
Zährbetrieb für den ſtarken Wagenverkehr zur Caffen- 
beförderung ausreichen, der ſich ganz naturgemäß von 
und nach den Löſch- und Lagerplätzen an den neuen 
Hafenanlagen entwickeln muß? 

Wir leben nach Sr. Majeftät berühmten Wort im 


neue Berkehrsader geſchaffen wird, wie es eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die todte Weichſel iſt, — ſollte da 
ni erwartet werden dürfen, daß damit auch gleich 
mit verhältnißmäßig geringen Koſten der ſchon ſeit 
langen Jahren fo ſchmerzlich vermißte und ſicherlich 
ſchon in nächſter Zukunft als eee ſich 
ee Fuß- und Wagenverkehrsweg hergeftellt 

Es würde eine für uns überaus ſchmerzliche Er- 
ſcheinung und Eutuſchung bilden, wenn in kurzem die 
beiden Ufer durch ein eiſernes Band miteinander ver- 
hnüpft jind, auf dem die Locomotive mit ſchweren 


20 000 Perſonen 


die Löſung 


aller Art werden zu 


Laſten frei von Zeit- und Witterungsbeſchränkungen 
herüber und hinüber brauſt — und wenn dicht daneben 
die Anwohner, der Wohlthat diefer neuen Straße 
untheilhaftig, ſich noch weiterhin der alten langſamen 
Fähre bedienen müffen, um in zeitraubenden Inter- 
vallen den ſchmalen Waſſerarm zu überſchreiten. 

Wir erſuchen daher nochmals inſtändigſt Ew. Ex- 
cellenz, 
geneigteft dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß mit der neuen Eiſenbahnbrücke über 
die todte Weichſel auch ein Fußgänger- und 
Wagenweg verbunden wird. 


Die Petition, die fofort von mehreren Kundert 
Perfonen unterſchrieben wurde, ſoll auch dem 
Herrn Oberpräſidenten, dem hiefigen Magiſtrat, 
dem Herrn Landrath etc. überſandt werden. 

Hoffentlich hat die Petition den gewünſchten 
Erfolg. ̃ 

n Konitz, 10. Mai. In dem in Konitz neuerdings 
lebhaft erörterten Falle Gillich-Rehfeld, in dem be- 
kanntlich das Dienſtmädchen Auguſte Sillich des 
Kindesmordes bezichtigt iſt, fand am Donnerstag 
gegen Abend im Jacob Rehfeld'ſchen Kauſe in der 
Danzigerſtraßſe erneute Kausſuchung bezw. ein Lokal- 
termin ftatt. Derſelbe wurde durch Herrn Amtsrichter 
v. Carlowitz geleitet. Auch der Vertreter der mit- 
verdächtigten und in Unterſuchungshaft befindlichen 
Frau Kaufmann Henriette Rehfeld, Herr Rechtsanwalt 
Harry Maſchke aus Konitz war zugegen. Unter den 
zum Termin zugezogenen Perſonen bemerkte man eine 
Frau, die angeblich am Markttage Kartoffeln nach dem 
Rehfeld'ſchen Keller geſchaſft haben ſoll und Kinder- 
geſchrei gehört haben will; ferner das kleine, aushilfs⸗ 
weiſe zu Aufwartedienſten verwendet geweſene jüdiſche 
Mädchen St. Ueber das Refultat dieſer Lohalunter- 
fuhung ift Genaueres ſelbſtverſtändlich nicht bekannt 
geworden, es ſoll aber ein ziemlich negatives ge- 
weſen ſein. 

Herr Regierungspräfident v. Jagow aus Marien- 
werder, der geſtern Nachmittag in Konitz eintraf, begab 
ſich hier zunächſt nach dem Rathhaufe, wo im Stadt- 
verordneten -Sitzungsſaale die Vorſtellung der Magiftrats- 
mitglieder und der Stadtverordneten ftattfand. In 
einer kurzen Begrüßungsanſprache gedachte der Herr 
Regierungspräſident auch des traurigen Mordfalles 
vom 11. März v. J. Wohl finde er die Erregung be- 
greiflich, bedauere aber die lelder vorgekommenen 
Ausschreitungen. die Behörden und deren Organe 
treffe nicht die mindeſte Schuld, daß das erbrechen 
bisher feine Sühne nicht gefunden habe. Man müſſe 
den Behörden unbedingtes Vertrauen entgegenbringen. 
Er ſeinerſeits könne nur ſagen, daß alles, was zur 
Aufklärung den Behörden mitgetheilt würde, die richtige 
Beachtung und Würdigung finden werde. Weiter ver. 
ſicherte der Herr Regierungspräſident, daß die Stadt 
bei allen Schritten zur Weiterentwicklung auf ſeine 
Unterſtützung rechnen könne. Redner begrüßte u. a. 
der Waſſerfrage als einen erfreulichen 
Fortſchritt in geſundheitlicher Beziehung, den die Stadt 
zu verzeichnen habe. . 

o Noſenberg, 9. Mai. In einer für morgen beſonders 
anberaumten Strafkammerſitzung wird in einer Gtraf- 
ſache verhandelt werden, die in dieſer Gegend allge 
meines Auffehen erregt. Angeklagt ift ein Molkerei- 
pächter des benachbarten Dorfes H. wegen Berleitung 
zum Meineide. Der in guten Verhältniſſen lebende, 
allgemein geachtete 228 führte einen Prozeß mit 
einem Befißer, den er im Verdacht hatte, daß er ihm 
„gepanſchte““ Milch liefere. Durch dritte Perſonen 
erfuhr er, daß ein 15ſähriges Mädchen und deren 
jüngerer Bruder behaupteten, in der Zeit bei dem 
Beſitzer gedient zu haben und die „Panſcherelen“ vor 
Gericht bezeugen zu können. Als Zeugen vorgeladen, 
bekundeten ſie auch demgemäß un Wahrnehmungen. 
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß fie in dem beireffenden 
Jahre gar nicht bei dem Beſitzer gedient haben. Nun 
ftellten fie die Behauptung auf, der Pächter hätte fie 
durch Verſprechungen zu diefer Ausſage verleitet. Das 


Ausfage beſchwören müſſen. die Beweisaufnahme 
wird eine ſehr umfangreiche ſein. Dertheidiger find 
ot echtsanwälte Schulz-Elbing und Plah- 
oſenberg. 5 . 
Königsberg, 9. Mai. Zu der Ermordung des 
Fräul. Lende berichtet heute die „Oſtpr. Ztg.“: 
Der eigentliche Finder des Kopfes ift ein Schul- 
knabe, der zwei des Weges kommende Arbeiter 
auf das grauſame Schwimmobject aufmerkfam 
machte. 
mit einer Stange aus dem Wallgraben heraus- 
holte, ſchaffte der andere einen Eimer zur Stelle, 
in dem der Körpertheil zur Polizei gebracht 
wurde. An der Zundftelle des Kopfes werden 
die Nachforſchungen ſtändig fortgeſetzt. Mit 
Stangen werden die im Graben liegenden 


Flöße unterſucht, und in einem Kahn be- 
fahren Beamte der Polizei den Graben, um 
den etwa mit Steinen beſchwerten auf 


dem Grunde liegenden Rumpf, herauszuholen. 
Nach der „K. H. 3.“ hat die Criminalpolizel, die 
mit Aufgebot aller ihr zur Verfügung ſtehender 
Kräfte nach wie vor in eifrigſter Thätigkeit iſt, 
noch nicht den geringſten Anhaltspunkt für die 


wo die That geſchehen iſt. Sie iſt der Anſicht, 
daß der Mord nicht im Freien, ſondern in einer 
fremden Wohnung geſchehen, daß ferner der 
Kopf nur zu dem Zwecke in den Zeſtungsgraben 
geworfen iſt, um die Nachforſchungen irre zu 
leiten, der Körper aber irgendwo verſteckt ge- 
halten wird. Die den Mördern in die Hände ge- 
fallene Baarſchaft des Irl. Lende ſoll höchſtens 
170 Mk. betragen haben. 

Infterburg, 7. Mai. Vor einiger Zeit erſchien im 
Berliner „ Dorwärts“ eine Notiz, die ſich mit den 
label beſthe in der hiefigen Heymann'ſchen Schäfte 
fabrik beſchäftigte und gegen den Inhaber u. a. den 
Vorwurf erhob, er zwinge feine Arbeiter zu Ueber- 
ſtunden und bezahle dieſe dann nicht oder dare fol 
nügend. Einſender und Verbreiter der Angriffe ſoll 
ein bei H. beſchäftigter ehemaliger Militärſchuh⸗ 
macher geweſen ſein, der deswegen heute Vormittag 
enilaſſen wurde. Seine Mitarbeiter erklärten ſich 
jedoch mit ihm ſolidariſch und traten in den Ausitand 
ein, als die 1 nicht zurückgenommen wurde. 

Luck, 7. Mai. „Wo wird es nächſte Nacht brennen?“ 
das iſt die ſtändige Frage, weiche die Einwohner 
unſerer Stadt zur Zeit beſchäftigt, nachdem nunmehr 
der vierte Brand in ebenſo viel Tagen zu verzeichnen 
geweſen iſt. Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr ertönten 
die Jeuerſignale und riefen diesmal nach dem Grund⸗ 
ſtück der Grundbeſitzerswittwe Emilie Kruk (Haupt- 
ftraße 66), wo ein Stallgebäude in hellen Flammen 
ſtand. In kurzer Zeit war die Feuerwehr zur Stelle 
und machte ſich energiſch an die Bekämpfung des 
Brandes. Den vereinigten Anflrengungen gelang es 
denn auch, das Feuer auf feinen Herd ju beſchränhen. 


Vermiſchtes. 


= Kan: furchtbare Kataſtrophe] ereignete ſich 
a 


ment Cherſon, an einer Dnjeprſtelle, an welcher 
ſchon im vorigen Jahre 16 Bauern den Tod 
fanden. Hundert Bauern, Männer, Weiber und 
Kinder, die von der Arbeit kamen, wollten alle 
u gleicher Zeit auf einer Fähre über den Dnjepr 


fahren; da die Fähre jedoch alt und ſchlecht ge- 


baut war, bat der Zährmann die Leute, ſich in 
zwei Gruppen zu iheilen, die nach einander an 
das andere ufer befördert werden ſollten. Da- 


Mädchen iſt jetzt über 16 Jahre alt und wird ihre 


Während der eine Arbeiter den Kopf 


Ermittlung des Mörders, noch auch des Ortes, 


3. April bei Katſchkarowka, im Gouverne- 


von wollten aber die Bauern nichts hören, denn 


es wehte ein kalter, fcharfer Wind, und alle 
wollten jo raſch als möglich nach Kauſe gelangen. 


Die ganze Geſellſchaft ſtellte ſich alſo auf die 
Nan auf welcher außerdem noch drei Pferde 
atz 


fanden. Durch den hohen Wellengang in 
Schrecken geſetzt, begannen die Pferde unruhig 
zu werden. Die Folge davon war, daß auch die 
Weiber in Aufregung geriethen und alle nach 
einer Seite der Fähre hin eilten. Dadurch ver- 
lor die Fähre das Gleichgewicht und ſchlug um, 
ſo daß die Bauern alle ins Waſſer fielen. 


70 Perſonen retteten ſich durch Schwimmen, die 
übrigen dreißig ertranken, ehe ihnen vom nahen 
Ufer Hilfe gebracht werden konnte. 


eudwigshafen, 10. Mai. (Tel.) der Abends 


9½ Uhr hier eintreffende Straßburg-Berliner 
Schnellzug fuhr geſtern mit ſolcher Wucht hier 
ein, daß er über den Prellbock und die Dreh- 


ſcheibe hinwegfahrend aus der Einſteighalle hin⸗ 


aus und über die Straße gelangte, wobei er die 


auf dem Induſtriegleiſe ſtehenden Güterwagen 
zur Seite ſchob und fo weit vordrang, daß 
Maſchine und Tender in den Winterhafen ge- 
riethen. Wie verlautet, find der Locomotivführer 
und der Heizer, ſowie eine Frau verletzt. Der 
Materialſchaden ift groß. Die Maſchine liegt zur 
Hälfte im Waſſer. 

* Aus Newyork wird unter dem 5. d. Mis. 
telegraphirt: „Das rieſige Feuer in der Stadt 
Jackſonville in Florida ift bis zur Stunde noch 
nicht ganz unterdrückt worden. Es hat ungefähr 
Dreiviertel der ganzen Stadt- eingeäſchert. Der 
Brand entſtand dadurch, daß einige Funken, die 
aus dem Schornſtein einer kleinen Negerhütte 
flogen, einen Haufen trockenen Mojes entzündeten, 
von welchem aus das Feuer dann mit rapideſter 
Schnelligkeit um ſich griff und in verhältnig- 
mäßig kurzer Zeit einen Flächenraum von bei- 
nahe zwei engliſchen Quadratmeilen mit ſeinen 
Flammen einhüllte. der Geſammtſchaden wird 
auf über 15 Mill. Dollar geſchätzt. Nicht weniger 
als gegen 15000 Menſchen ſind obdachlos ge- 
worden. Das Militär mußte aufgeboten werden, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten und die 
Feuerwehr zu unterſtützen und ſpeciell, um die 
Negerbevölkerung, die bereits anfing, Aus- 
ſchreitungen zu begehen, unter Controle zu halten. 
An verſchiedenen Stellen war eine Plünderung 
der verlaſſenen Käufer bereits in vollem Gange 
und mußte durch die Polizei oder das Militär 
theilweiſe mit Waſſengewalt verhindert werden. 
Es wurde daher vom militäriſchen Gouverneur 
der Stadt mit Zuſtimmung der Civilbehörden 
das Standrecht proclamirt, und zwar mit gutem 
Erfolge. Im ganzen ſind bis jetzt elf Todesfälle 
officiell conftatirt worden, aber leider iſt kaum 
noch daran zu zweifeln, daß außerdem noch ver- 
ſchiedene Perſonen, wie es heißt, mehr als 
zwanzig, durch die Flammen in den brennenden 
Docks vom Lande abgeſperrt und gewungen 
wurden, in den Fluß zu ſpringen, wobei die 
meiſten ertrunken ſein ſollen. Alle öffentlichen 
Gebäude, der Gerichtshof, die Stadthalle, die 
Hochſchule, das Gefängniß, die Poſt eic., ſind ein- 
geäſchert worden, ohne daß es möglich geweſen 
wäre, irgend etwas von Belang zu reiten. Alſo 
auch in dieſer Kinſicht iſt der Schaden ein außer⸗ 
ordentlich empfindlicher und großer geworden. 


Scherzhaftes. 
[Neues Wort.] Junggefelle: .. . Ich habe jetzt 
ein Einkommen von 10000 Mt.! — Mutter 
mehrerer Töchter: Da ſollte man Sie aber jtandes- 
amtlich belangen! 5 
[Boshaft.] Arzt (ju einer Bauersfrau in der 


Sprechſtunde): Ihre Zunge iſt ſtark belegt; Sie . 


müſſen vorläufig ein paar Tage ſtrenge Diät 
halten! — Bauersfrau (draußen zu ihrem Mann): 
Was hat er g'ſagt? Diät foll ich halten... Was 
is denn dös? — Bauer: Weiß nicht; ich denk’ 
mir halt. du ſollſt a’ paar Tag’ zu Haus 's Maul 


halten, denn wozu hätt' er dir ſonſt in 's Maul 


g'ſchaut?! n 
Standesamt vom 10. Mai. 


Geburten: Arbeiter Joſef Zunda, S. — Kaufmann 
Werner Keſſel, S. — Kaufmann Julius Kenſer, S. — 
Stadtbibliothekar Doctor der Philoſophie Otto Günther, 
T. — Maurergeſelle Friedrich Tolksdorf. T. — Ber- 
ſtorbener Arbeiter Ferdinand Guftao Pfeiler, T. — 
Malergehilfe Otto Albrecht, T. — Arbeiter Max Görtz, 
S. — Stellmachergeſelle Hermann Pfau, T. — Maſchinen⸗ 
bauer Franz Kartmann, S. — Unehelich: 1 S., 3 T. 

Rufgebote: Sergeant im Feldartillerie-Regt. Nr. 72 
Paul Ceop, Herm. Kroll und Anna Maria Marg. Kühne, 
beide hier. — Poſtſecretär Emil Ludwig 5 
Wilhelm Grunow zu Biſchofswerda und Clara Marianna 
Johanna Lade hier. — Sergeant im Grenadier-Regt. 
König Friedrich I loſtpr.) Nr. 5 Guſtav Ferdinand 
Biell hier und Ida Anna Jeſau zu Chriſtburg. 

Keirathen: Militäranwärter Karl Peters und Hedwig 


Schwarz. — Malergehilſe Arthur Tilsner und Ella 9 


Haaſe. — Sattler Arthur Zukowsky und Gertrude 
Schwarz. — Arbeiter Franziscus Komp und Bertha 
Schweikowski. — Arbeiter Franz Kehl und Martha 
Pohl. Sämmtlich hier. N 

odesfälle: T. des Straßenbahn-Obercontroleurs 
Rudolf Domnick, todtgeb. — Kgl. 3 ranz 
Joſef Schrade, 33 J. 3 N. — S. des Bäckers Albert 
Single, 3 M. — Arbeiter Karl Auguſt Schopp, 43 I. 
10 M. — Arbeiter Ernſt Kuſch, 27 3.3 M. 


Danziger Börſe vom 10. Mai. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 
und 738 Or. 142 M, ruſſ. zum Tranſit 691 Br. 104 
M. Alles per 7141 Gr. per Tonne. — Gerſte ift ge- 
. ruff. zum Tranſit kleine 615 Gr. 108 AM per 

onne. — Pferdebohnen polniſche zum Zranfit feucht 
etwas ſchimmelig 110 M per Tonne bez. — Wichen 
inländiſche 160 u per Tonne gehandelt — Linfen 
ruſſiſche zum Tranſit alte 109 A per Tonne bezahlt. 
— Weizenkleie grobe 4,30, 4,35 l, mittel 4,35 M. 
fein 4,10 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 9. Mai 1901. Wind: S. 
Angekommen: Beta (SD.), Lewin, Malmö, leer. 
— Stella (S.), Janzen, Köln, Güter. — Sieglinde 

(SD.), Niemann, Antwerpen, Thomasmehl. 
Geſegelt: Brunette (SD.), Nicolai, Gent, Holz. — 
olar, Berg, Kull, Kolz. — Louis Krohn (S.), 
hlerich,  Helfingfors, etreide. — Dora (Sd .). 
Bremer, Lübeck, Memel, Güter. — Johan Siem (S.). 

Kundſen, London, Holz. 

Den 10. Mai. Wind: S. 
Angekommen: Zlora (SD.), Gue, Stettin, leer. — 
Ella (SD.), Brok, Hamburg via Copenhagen, Güter. 
Geſegelt: Paul (Sd.), Krüger, Windau, leer. — 
Tora (SD.), Anderſon, Cörje, leer. 2 
Anhommend: 1 Tjalk. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Verlag von F. E. Alexander in Danzig. 
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5 Feu: er ſicherungs-Geſellſchaft. 
Gegründet 1825. 


j 5 äftsſtand der Geſellſchaft am 31. Deiember 1900 er- 
r iir gta 10. Ausiug aus dem Rechnungsabſchluß 


e 4 2009, 900 
Te undhapita S % Sao 2,7% ur Sn \ * 7 "et 
Saen e ge ae 117721805 
nfen-Einnahme für 0% = 
1 FRE A 7.818,014,83 
ebertrag sur Deckung auferge 
licher Bedürfniſſe 
Kapital-Reſerve fonds 
Dividenden-Ergämungsfonds 
Spar-Reſervefonds 


2 


Npollo- Cheater. 


Inhaber: Arthur Gelsz. 
Täglich Specialitäten-Vorstelung 


Künstler-Ensemble „Globus“. i 
Direction: F. Dinse. 

Mr. Alfonsori, Zauberei, | 

Mr, Erich, Schnellmaler, Rosa Kniese, 
reizende Soubrette, | 
Geschwister Clarense, Verwandlungs-Duo. 


Nach der Vorſtellung: (1674 


 Wasipranssische 


Danzig, Hundegaſſe 106/7. 


Zweig -Inſtitut der Königlichen Weſtpreußiſchen Candſchaft. 
Geſehliche Kinterlegungsſtelle für Mündel vermögen. 
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8 Versicherungen in Kraft am Schluſſe des 

Be ee CE kan LA LAT EL ER; ‚UV0,82U,039.”- und A f 3 8 
3 4 gde; Free von ber gen, 4 EOS Snpotheken-Regulirung bei landſchaftlichen Beleihungen, __Unterhaltungsmufik und Artiften-Rende;-vous. _ 
5 ſchaft im Jahre 1900 gerahlt . „ 10,267,987,71 Ablöſungen und Rentengutsbildungen. Dreischweins köpfe 


K Seit ihrem Bestehen wurden von der Gefelt- 
7 N ſchaft für Schäden überhaupt bezahlt . „ 205,645,988.71 
: Für gemeinnützige Zweche verwendete die Ge. 

{ ſellſchaft ſeit ihrem Beitehen die Summe von „ 32, 295,983.35 


Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer-Verſicherung auch die 
Verſicherung gegen Einbruch-Diebſtahl. 


Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende 
Neife-Saiſon beſonders empfohlen. 
Lerſicherungen aller Ark vermitteln gern 


. Danzig, Hundegaſſe Nr. 31, den 1. Mai 1901 


8 Die General Anentur der eselſcaft 


Uebernahme aller bankgeſchäftlichen Transactionen. 
Berzinfung von Gpar-Einlagen. (5836 
Beleihung, An- und Derkauf von Werthpapieren. 
Einlöſung von Coupons und verlooſten Effecten. 
Eonto-Eorreni-Berkehr. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
Dermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer- und diebesſicheren 
Treſors unter eigenem Derſchluß des Miethers. 


(Halteftelle Guteberber ge. | 

Empfehle meine neu renovirten Cokalitäten ſowie neu an» 4 
gelegte aldpartien den geehrten Herrſchaften zur gefl. 
Beachtung. Colonnaden für 200 Perſonen. Ke 10 
een ür 


Orcheſter, A tst 8 2 
ES RE 


Hochachtungsvoll A, Glaunert. 


Mödunger 


e 


f rnst 1. 5 3 = 
5 en in ems dig,Serzen ef & Girasich, Aufl, Westpreussische Landschaftliehe Darlehnskasse. 
# roßbankengalfe Nr. 19, a 7 
5 — err Ferd. Märtens, Klempnermſtr., Schidlitz, 8 / 5 0 i 
ö 55 err Frin Pomansky, Kfm., Straußgaſſe 13, PPP HCC CNN N 
8 ze err Eduard Duvenſee, Kfm., Neufahrmäller, 7 g 7 
b ” err Baul ee Ziahler, Hani. 2 3 
d r m., Lan 1 A 
= 2 err Baul Ra alshi, Haupfagent, Breitgaffe 63, Wien 
| u Eheim Tribe, Baugemerhsmeifter 3 
arthaus: err elm Tribeß, Ba 5 
2 err Wilhelm Ehlenberger, Zahntechniker. 8 II N h m 
, 54 1 onnenschirme 
Herr N. Sir dann, Speclalität: nur Neuheiten. Lan asse 49 | 
Braudenz: err Julius Kolm, Kaufmann, D 4 R 
r. Krebs: err Theodor Peinveber, Gutsbeſitzer, E EeNSC Irme 
Aber ei Feb. ls 1 bentler ang aurermeifter 
$ err Joh. Kla entier un g 
euftadt: err Beiftried echnow, Kaufmann, in größter Auswahl am Plate. 


Fb err Hans Bener, Bürgermeiſter a. D., 
Bgm err Bruno r Buchhalter, 
r. 1 


[ [ 5 and 
1 


riedland: Herr Karl Timm, Iimmermeilter, _. . 
r. Stargard: Herr Eugen Biber, Stadtrath und Kämmerei 


Rudolf Weissig, 
kaſſen-Rendant a. D. 


efenburgs In Kart 810 * e Danziger enen 
Belenbers: 15 Zart Brose, Vorfeld Aaften-Rendanı 19 Matzkausche Gasse am Langenmarkt. SS 
Zoppot: err Werner Hoffmann, Rentier, Ill Reparaturen u Bezüge!!! Petershagen, promenabezB. I 
5 0 ” Ar 


err Julius Lange, Grundbeſitzer, 


je err F. Lucas, Hauptmann a. D. (5835 5 7 Schreibebureau, 8 50 
Vorjährige Sonnenschirme nr für gerung ene 


verkaufe gan unter Preis. Sprechſtunden 2—4 Nachm. 


7-9 Abds. Sonntags 9—1. 


ieſelfelder 
Rad | vecialiſtif er Ausbildung an der Königl. Univer- 
täts-Kl 


per Paar. 


Spezialartikel zu 
87 eigene 


Verkaufs- Nieder · Mk. 10 b. Mk. 15 Br 


Ia gen! per Paar, 
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Gründlichen Unterricht 
in der Theorie der Damen-Gchneiderei (Maßnehmen. 
Muſterfeichnen und praktiſche Uebungen) nach 
Hirſchiſchem Gnitem (Berlin, Rothes Schloß) ertheile 


in kurzer Zeit bei mäßigem Honorar. Anmeldungen 
nehme täglich von 8— 12 Uhr entgegen. (1 


Ella Hirsch, 
ahkadem. gepr. Lehrerin, 
Danzig, Jepengaſſe 51 ll. (174 


Stangen⸗ 
nik für Ohren-, Naſen- und Rchlhopi-Arank- 
eiten iu Breslau habe ich mich in Danzig als | ip argel, 


täglich Teiich. 
Ohren, Naſen⸗ un Alleinverkauf 
Meberadiatien. 1 i 


Herm. Müller & Co., 
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